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mit flammenden Anrlagen gegen das unerhörte ſchamloſe Ausbeutungeſyſt en peant-
wortet, wie es England in Jrland, Aegyp-
ten, Jn dientreibt. Hier war der Punkt, wo deutſche
Staatsmänner unſerem gefährlichſten Feinde wirklich unbe
quem werden konnten. Welchen gewaltigſten Stoff zu einer
ſchneidigen diplomatiſchen Offenſive bot die geradezu
ſchmachvolle Answucherungspolitik, die England in
Jndien und Jr land treibt! Man leſe nur, um des zu
verſtehen, die Schriften von Graf Reventlow „Jndien, ſeine
Bedeutung für England“ und von Chatteton Hill „Moloch
England“, um zu begreifen, welches ſtarke Rüſtzeng im
Kampfe gegen England ein kraftvoller, rückſichtslos vor
gehender deutſcher Staatsmann in den dort vorgetragenen
Talſachen des engliſchen Ausbentungsſyſtems, das ſich zu
weilen bis zum Völkermorde ſteigert, beſäße.

Warum ſteht heute nicht einmal ein deutſcher Staats
mann auf, der die fluchbeladene engliſche Verwaltung in
Jrland und Indien vor der ganzen Welt an den Pranger
ſtellt? Warum führt man bei uns den Kampf gegen Eng-
land diplomatiſch nur defenſiv, aber nicht offenſiv?
Warum tritt nicht ein deutſcher Reichskanzler auf und
ſchleudert von der Tribüne des Reichstages unſerem eng
liſchen Feinde die Vorwürfe ins Geſicht, die in jenen
Schriften mit Recht gemacht werden, daß unter dem Fluche
der engliſchen Verwaltung Irland und Jndien, die reiche
Länder ſein könnten, immer ärmer werden, daß die Hungers-
röte hier wie dort in zwei mit allen Bodenſchätzen überreich
ausgeſtatteten Ländern lediglich die Frucht der engliſchen
Auspreſſungspolitik und eines blutſanugeriſchen engliſchen
Beamtentums ſind? Jn Jndien hat England die ehemals
bliihende Hausinduſtrie der Einheimiſchen vernichtet und
dieſe dadurch ins Elend geſtoßen, bloß um ſie zu zwingen,
engliſche Jnduſtrieerzeugniſſe zu kaufen. Jn Jndien hat
die „Kulturmacht“ England das vor der engliſchen Herr-
ſchaft weitverbreitete Schulweſen erſtickt und ein hoch
begabtes Volk mit berühmter alter Ziviliſation in dumpfe
Unwiſſenheit geſtoßen. Während es früher in Bengaolen
allein 80 000 Schulen gab, d. h. eine auf je 400 Einwohner,
ſind, heute, dank der engliſchen „Kultur“, 90 Prozent der
Männer und 99 der Frauen in Jndien Analphabeten! Un-
erſchwingliche Steuern legt die engliſche Verwaltung dem
indiſchen Grundbeſitze auf, und hier liegt die zweite Urſache
der indiſchen Verarmung. Stellt doch der engliſche Sozialiſt
Keir Hardi feſt, daß der indiſche Bauer an Steuern und
Abgaben aller Art 75 Prozent vom Werte des Boden-
ertrages abliefern müſſel! Und dabei preßt England an
Einkünften, beſonders Gehältern und Penſionen für briti-
ſ Beamte, 800 Millionen Mark aus Jndien heraus!
Charakteriſiert doch ein Engländer, Sir Walter Strickland.
ſelbſt die engliſche Verwaltung in Jndien mit den Worten:
„Wo Maſſenſchlächterei nicht möglich iſt, ſcheint es den Eng
ländern eine merkwürdige Freude zu bereiten, ein ganzes
Volk zu entmannen und zu degradieren. Wenn immer ich
in der Lage war, das britiſche Reich an der Arbeit zu
ſehen und aus nächſter Nähe zu beobachten, habe ich geſehen,
daß der Unterſchied zwiſchen ihm und einer Bande von
heuchleriſchen Lügnern, Dieben und Mördern ſtets mehr
oder weniger mikroſkopiſch klein, ja mitunter überhaupt
nicht wahrnehmbar war“. Und der engliſche Sozialiſt
Hyndmann ſchrieb: „Jndien wird ſchwächer und ſchwächer.
Das Herzblut und Lebensmark der großen unter unſerer
Herrſchaft ſtehenden Menſchenmaſſen ſchwindet von Tag zu
Tag ſchneller dahin.“

Wie ganz anders als unſere ewigen Entſchuldigungen,
daß wir den Krieg nicht gewollt haben, würde es auf das
Ausland wirken, wenn mit feurigen Worten von der Tri-
büne des Reichstages ein deutſcher Staatsmann einmal vor
aller Welt dies ſchamloſe engliſche Ausbeutungsſyſtem an
den Pranger ſtellte und es mit den nötigen Zahlen und
Tatſachen belegte! Das würde bis nach Jndien wirken und
uns dort Sympathien erwecken, wo England am empfind-
lichſten zu treffen iſt, in ſeinen bedrückten und ausgeſogenen
Beſitzungen, vor allem in Jndien und Jrland.

Wann werden wir Deutſche lernen, nicht nur den
Krieg, ſondern auch die Politik in wirklich großzügigem
Stile zu führen?

Die Ernährungsfragen und die Verbraucher
Jn völlig unverſtändlicher Weiſe wehren ſich Blälter, die für

fich die Vertretung der Intereſſen der Verbraucher in Anſpruch
nehmen, gegen die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſtellten
und angenommenen Anträge zur Förderung der landwirtſchaft-
lichen Erzeugung.Der Proteſt richtet ſich hauptſächlich dagegen, daß „den Pro-

duktionsverhältniſſen im vierten Kriegsjahre durch entſprechende
Preisfeſtſetzung Rechnung getragen werden möge, daß der land-
wirtſchaftlichen Bevölkerung geeignete Kleidung und Schuhwerk
zur Verfügung geſtellt werde, daß der Kartoffelanbau durch
Anbauprämien gefördert werde uſw.“

Es verdient als ein Zeichen unglaublichſter Kurzſichtigkeit
geſchichtlich feſtgelegt zu werden, daß in einer Zeit, in der die
Ernährung eines ſchwer bedrängten Volkes allein von der Er
haltung und Förderung der eigenen Erzeugung abhängt und in
einer Zeit, in der die Erwerbsmöglichkeiten der überwiegenden
Menge des Volkes das normale Maß in einem Umfange über-
ſchreiten, der mit den Verdienſtmöglichkeſken auf dem Gebiete
der VBodenbewirtſchaftung auch nicht annähernd zu vergleichen
iſt, und in einer Zeit, in der die ſoziale Hilfe es jedem Einzelnen
ermöglicht, ſeinen Lebensunterhalt zu finden, die elemenzarſte
Förderung einer klugen Kriegswirtſchaft, nämlich die zielſichere,
in ihrer Bedeutung alles andere übertreffende Förderung der
Erzengung als einen Anſchlag auf die Intereſſen der Verbraucher
bezeichnet und verurteilt wird.

Während alle unſere Feinde planmäßig und unter Auf-
wendung ungeheurer Mittel das Menſchenmöglichſte tun, um
ihre landwirfſchaftliche Erzeugung zu heben, kämpft in Deutſch
land eine politiſch und wirtſchaftlich mit Blindheit geſchlagene
Schicht von Publiziſten gegen jede der Landwirtſchaft gewidmete
Fürſorge und Förderung, und es ſcheint ihr jegliches Einſehen
für die ungeheure Verankwortung, die ſie damit für die weitere
Durchhaltung für das gange Volk auf ſich nimmt, abzugehen.

Das Kriegsernährungsamt hat in allerneueſter Zeit eine
beſondere Abteilung für die Aufklärung der Landwirte über die
beſtehenden Beſtimmungen und die erforderliche Erzeugung
eingerichtet. Die Maßnahme iſt gut, aber völlig wirkungslos,
wenn ſie nicht begleitet wird von einer auf die Förderung der
Erzeugung ichteten Politik des Kriegsernährungsamtes.
Aber auch dies wird ſchließlich verfagen, wenn der maßloſe
Kampf, wie ihn die vorn gekenngeichnete Richtung gegen die
Landwirtſchaft führt, nicht bald einer beſſeren Einſicht Platz
macht, und wenn es nicht gelingt, die großen Maſſen der Ver
hraucher von der Notwendigkeit einer durchoreifenden Förderung
der land wirtſchaftlichen Produktionen zu überzeugen.

Die Errichtung einer beſonderen Abteilung für eine der-
artige Aufklärung im Kriegsernährungsamte dürfte mindertens
ebenſo wichtig ſein, wie die einer Aufklärung für die Land
wi l

wieder 30 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 23. Nov. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge
im Mittelmeer: Acht Dampfer, zwei Segler
mit rund

30000 Br.-Reg.- To.
Auf den Anmarſchwegen nach Aegypten wurden mehrere

Transporter mit Kriegsmaterial für die engliſche Paläſting-
front aus ſtark geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen.
Unter ihnen befand der bewaffnete amerikaniſche
Dampfer „Villemer“ (3627 To.), mit Munition. Der
griechiſche Dampfer „Nefeli“ (3868 To.) wurde mit
5500 Tonnen Weizen auf dem Wege nach Jtalien ver-
nichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Rotterdam, 23. November. „Maasbode“ meſdet: Der
Dampfer „Anping“ (1875 Bruttotonnen) iſt geſtrandet und
wrack; das Motorboot „Prid of Majes (36 Bruttotonnen) iſt
verloren gegangen. Der Segler „Quickſtep“, der britiſche
Segler „Gavenwood“ (138 Bruttotonnen) und der Schlepp
dampfer „Vascodagoma“ (107 Bruttotonnen) ſind geſunken.
Der Segler „Scariniſch“ iſt geſtrandet und wrack; der fran
zöſiſche Segler „Charles Martriele“ iſt geſunken, der
britiſche Dampfer „St. Laurent“ (349 Bruttotonnen) iſt ver
brannt, der Segler „Brazos“ (226 Bruttotonnen) iſt geſtrandet
und verloren. Der britiſche Dampfer „Merong“ (219 Brutto-
tonnen) iſt geſunken, der britiſche Dampfer New Meadows“
iſt verbrannt, der amerikaniſche Dampfer „NRiſing Sun“ iſt
geſtrandet und wrack, der britiſche Dampfer „Mar Captain“
(2000 Bruttotonnen) iſt geſtrandet und mit ſeiner Ladung ver-
loren gegangen. Vermißt werden die britiſchen Dampfer
“»Aylenarrow“ (908 Bruttotonnen) und „Thames“ (403
Bruttotonnen) ſowie der griechiſche Dampfer „Frixes“ (3511
Bruttotonnen).

Amſterdam, 23. Nov. Aus Ymuiden wird berichtet, ge
rüchtweiſe verlaute, daß der neue Motorſchooner
„Thalatta“ auf eine Mine gelaufen und ſchwer
beſchädigt in den Hafen geſchleppt worden ſei.

Keine Entſchädigung auf Koſten Hollands
zür Velgien

London, 23. Nov. Jm Unterhauſe fragte der Abge-
ordnete King, ob durch den kürzlich von der zariſtiſchen Regie
rung zwiſchen Rußland und Frankreich geſchloſſenen Geheim
vertrag nach dem Kriege Belgien gewiſſe Entſchädi-
gungen auf Koſten von Holland gewährt werden ſoll-
ten, und ob er den Verdacht der Neutralen durch die beſtimmte
Erklärung, daß England von dieſem Vorgehen nicht unterrichtet
worden ſei und es auf keinen Fall zulaſſen werde, entkräften
könne. Unterſtaatsſekretär Lord Robert Cecil antwortete, ſo-
weit es ihm bekannt ſei, ſei kein Grund zur Annahme da, daß
irgend ein Vertrag abgeſchloſſen worden ſei, und er glaube, dies
ſei eine Erfindung des Feindes. King fragte, ob, wenn es auch
keinen ſolchen Vertrag gebe, das Auswärtige Amt Kenntnis von
einem ähnlichen Abkommen oder Einverſtändnis habe. Dieſe
Frage wurde von Lord Robert Cecil energiſch mit nein be-
antwortet.

Zwangsweiſe Einreihnng von Holländern in das
amerikaniſche Heer

Amſterdam, 23. November. Der „Levuwerdſche Courant“
meldet, daß niederländiſche Untertanen aus der Provinz
Friesland, nachdem man ihnen eine Friſt von 70 Tagen
gegeben hatte, um nach Europa zurückzukehren, in die am eri-
kaniſche Armee eingereiht wurden, weil es ihnen nicht

war, eine Schiffsgelegenheit zur Rückkehr nach Europa
zu finden.

Die Operationen in Paläſtina
Von allgemeinem Jntereſſe dürfte ein engliſcher Funk-

ſpruch vom 21. November ſein:
„Eine Mitteilung des General Murrahy be-

ſchreibt die Ope rationen in Paläſſting vom 1. März bis
28. Juni und teilt dann Einzelheiten über die
Kriegsvorbereitungen gegen Gaza bei dem Vor-
marſche von El Ariſch und Rafa mit. Die Mitteilung läßt er-
kennen, daß die Türken von Anfang an beabſichtigten, Gaz a
ohne Kampf zu räumen. Das Hauptziel der Briten war
es, dieſen Rückzug zu verhindern und die Türken zum Kampfe
zu zwingen. Die erſten beiden Verſuche ſchlugen fehl, weil es
ſchwer war, in der Wüſte Waſſer zu finden, doch iſt es klar, daß
von den britiſchen Truppen gute Erfolge für den endgültigen
Vormaxſch erzielt und dem Feind ſchwere Verluſte zugefügt
wurden.“

Hieraus ergibt ſich die Richtigkeit unſerer ſchon bei der
Räumung Gazas niedergelegten Anſicht. Planmäßig hat
die türkiſche Führung Gaza aufgegeben, planmäßig vor
ſtark überlegenem Feind den Rückzug angetreten. Hieraus
erklärt ſich auch die verhältnismäßig geringe Material-
und Gefangenenbeute der Engländer; denn es iſt wohl
ziemlich ſicher, daß unter den angeblich im ganzen gemachten
10 000 türkiſchen Gefangenen eine Menge Troß, Kamel-
treiber, Träger uſw. mitgezählt worden ſind.

Unterdeſſen iſt durch den weiteren Rückzug der türki-
ſchen Truppen eine Gefährdung Jeruſalems ein-
getreten; militäriſch hätte der Fall der Stadt ſo gut
wie gar keine Bedeutung, daher wird auch die türkiſche
Führung ſich in ihren Maßnahmen von ſonſtigen Rückſichten
auf die Bedeutung Jeruſalems nicht leiten laſſen.

Gegen die engliſche Schiffsbaupolitik
Amſterdam, 23. Nov. „Algemeen Handelsblad“ be-

richtet aus London: Das engliſche beratende
Komitee für den Schiffbau iſt aus Proteſt gegen
die von der Regierung beim Erſatz der Schiffsverluſte be-
folgte Politik zurück getreten. Die Regierung hat
nämlich beſchloſſen, drei große unter Regierungskontrolle
ſtehende Werften in Beachley, Chepſtow und Port-Bury zu
errichten. Die Fachleute halten dieſe Orte für ungeeignet.
Das Komitee ſteht auf dem Standpunkte, daß die großen
Privatwerften mehr Arbeitskräfte zur Beſchleunigung des
Schiffsbaues benötigen, und daß die koſtſpieligen Neu-
anlagen, die erſt nach etwa einem Jahre wirklich leiſtungs-
fähig ſein können, den Privatwerften neue Arbeitskräfte und
Material entziehen.

Oberſt Houſe in Paris
Berlin, 24. Nov. Oberſt Houſe und die ameri-

kaniſche Miſſion ſind in Paris angekommen. Houſe
ſagte in einer Rede: Es iſt unſere feſte Abſicht, den Krieg
fortzuſetzen, bis die Welt von dem Geſpenſt des Militaris-
mus vefreit iſt. Wir wollen, daß unſere Soldaten, die auf
franzöſiſchem Gebiet ſtehen, einen dauernden Frieden er-
kämpfen. Frankreich kann Vertrauen haben, daß wir dafür
weder Blut noch Geld ſparen werden,

Oeſterreich- Ungarn und das ruſſſg,
Waffenſtillſtandsangebot e

23. Nov. Abgeordnetenhaus,

Oſt front erfolgt. Sollte ein ſolches ergehen, ſo wie u
k. Regierung dasfelbe ſofort gemeinſam mit den V die
einer wohlwollenden Prüfung unterziehen und an n dein
Vorſchläge werden angenommen werden a
rufe.) Der Miniſter des Aeußeren fügte jedoch beiGährung befindlichen ungeklärten Verhältniſſe da
Reiche noch nicht klar erkennen laſſen, ob die Friedenzy
ächlich wird ihren Willen durchſetzen können. Jch bitte tei
Haus, dieſe Mitteilung zur Kenntnis zu nehm da t

ſtimmung.) en.Der Miniſterpräſident erklärte ferner auf Anfragen
nicht nur berechtigt, ſondern auch moval ſch verpflichet
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten gegenüber den S
zu kennze chwen, den die öſterreichiſche Regierung in den
aufgeworfenen ſtaatsrechtl chen Fragen einnehme, g. on
um ſo mehr verpflichtet geweſen
Parteſen einen Standpunkt verträten, der tatſächlich
Jntegrität des ſtaatsrechtlichen Aufbaues Ungarn
beſondere mit dem dual ſtiſchen Verhäl nis zwiſchen d.
Staaten der Morarchie ſich in Widerſpruch ſetze. Was
faſſungsfrage anbelange, ſo würden unbedingt feſtzuhalte,

1. die Wahrung der GSinheit des öſterreicttg
2 e unſr chterhal d h2. de Aufrechter haltung der beſtehendzen eines jeden Kronlandes. benden R
Etwas anderes habe er auch dem ungariſchen in

präſidenten nicht mitgeteilt. Was endlich die von ſec
ungariſchen Regierung aufgeworfene F age des ſtaatbten
Schutzes der Integrität Ungarn s anbelangt, ſo ſel
Miniſterpräſident feſt, daß die von dem öſterreichiſchen
ungariſchen Juſtizminiſter ger chtete Note nich e ander
halte, als die Mitteilung, daß bezüglich der Frage,
ſtaatsrechtliche Schutz nach dem geltenden Rechte geſehe
zunächſt der Oberſte Gerſchts und Kaſſationshof um a m
achten erſucht worden ſei. Der Miniſterp äſident vie
Mitteilung zur Kenntnis nehmen zu wollen. (Lebhafter ve

und Händekla'ſchen.) eBudapeſt, 23. Nov. Jn einer Sitzung des Fin an
ſchuſſes erklärte Miniſerpräſident Wekerle auf eine An
betreffend das ruſſiſche Friedensangebot ſoite
Wir haben keine unmittelbare Verbindung mit Rußland z
erhalten die Nachrichten teils über Stockholm, teils über n
ſkandinaviſche Länder. Die in den heutigen Blättern enthe
Nachricht hat bisher keine amtliche Beſtätigun
fahren. Jedenfalls müſſen wir uns darüber Sicherheit verſchafft
derjenige, der das Angebot ſtellt, im Beſitze der Mach ſei un
mithin das Anerbieten von zuſtändiger Stelle kommt,

Jm Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident 9
Wekerle auf eine Anfrage des Grafen Tis za, der die t
ſchen Verhältniſſe eingehend erörterte: Die ruſſiſchen Verhältn
ſind noch ſo ungeklärt, daß nicht feſtzuſtellen iſt, ob die dort
Friedenspartei imſande ſein wird, ihre Beſtrebungen z
wirklichen. Bizher iſt an uns noch kein Friedensane
bieten und auch kein Anerbieten eines Weiffe
ſtill ſtandes gelangt. Wenn ein ſolches eintrifft, wird es
Einvernehmen mit den Bundesgenoſſen zum Gegenſtand wo
wollender Erwägungen gemacht werden, und wenn
Bedingungen annehmbar ſind, werden wir daz
erbieten annehmen.

Die Mittelmächte und das Waffenſtillſtand
angebot

als eingelte die

ächter ſe

en vo

Köln, 23. Nov. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird a
Berlin telegraphiert:

Der „Vorwärts“ hatte mit Bezug auf das Waffenſtillſtandsangebot der voll hewitfee gehn
eine Meldung der „Daily News“ aus Petersburg angezogen, n
rin es heißt, in Petersburg würden Nachrichten verbreitet, de
Deutſchland auf das Telegramm des Sowjets, in dem dieſer da
Frieden forderte, mit der Erklärung geantwortet habe, Deute
land könne nach Wiederherſtellung der Monarchie o
nach dem Zuſtandekommen der geſetzgebenden Verſammlung m
Rußland verhandeln.

Eine Erklärung der deutſchen Regierung
wie ſie die „Daily News“ macht, iſt ſelbſtverſtänd
lich nicht erfolgt. Es iſt ein unverrückbar feſtgeha
tener Grundſatz der deutſchen Regierung ſich in die innere
Verhältniſſe der feindlichen Staaten nicht einzu
miſchen. Das iſt auch offen von maßgebender Stel
deutlich ausgeſprochen worden.

Neuer franzöſiſcher Blockademiniſter
Paris, 23. Nov. („Havas“.) Der Blockademiniſtt

Jonnart hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Ent
laſſung eingereicht. Clémenceau hat das Amt dem h
geordneten Lebrun angeboten, der angenommen habe
ſoll.

Neue ſpaniſche Kriſis
Madrid, 23. Nov. („Havas“Meldung.) Die Blätter

beſprechen die politiſche Lage und meinen einſtimmig, daß
eine neue Kriſis bevorſtehe, da das Kabinett Anſehen
und Vertrauen, welches es bei ſeinem Zuſammentritt er
beten hatte, verloren habe. „Liberal“ ekrlärt, Männer alt
politiſchen Richtungen hielten die bevorſtehenden Ereigniſſe
für ſehr bedenklich. Man behauptet, morgen werde ein
Amneſtie-Erlaß erſcheinen, um einer für Sonntag geplanten
Kundgebung zuvorzukommen, deren Folgen unberechenbat
ſein könnten.

Ausnahmen von Beſchlagnahme uſw.
Von der Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme, S

handlung, Verwendung und Meldepflicht von vrohen Kanir
Haſen Und Katzenfellen und aus ihnen hergeſtelltem Leder v
I. Juni 1917 (Kr. I. 800/4. 17. K. R. A.) werden durch die Krie
Rohſtoff Abteilung des Kriegsminiſteriums Ausnahmen mit Vir
kung vom 24. November 1917 ab zugelaſſen. Während bisher d
Beſitzer eines Tieres, ſofern er nicht Mitglied eines Kaninchen
ſchutzvereins war, beſchlagnahmte Felle nur an einen(Sammler) veräußern durfte, iſt ihm nunmehr eitre Veräuernn
a an die Vereinsmeldeſtelle eines Kaninchenſchuhveren
ſeine Wohnortes geſtattet. Ferner iſt die Friſt von drei We
für die Veräußerung eines Felles durch den Beſitzer eines T

auf Wochen verlängert worden. Aitzrm gleichen Tage wird eine Bekanntmachung der r
befehlshaber über den gleichen Gegenſtand in Kraft treten.
rend bisher alle Perſonen, welche Kaninchen, Haſen und Kate

geſchlachtet haben, Felle unter beſtimmten Den
r veräußern durften, aber hierzu nicht gezwungen

ſteht nunmehr eine Verpflichtung, die Felle biernen ſechs n
nach der r ein der Bekanntmachung bzw Wer
Abziehen des Felles an die Vereinsmeldeſtelle eines Ken
ſchützvereins ihres Wohnortes oder an einen Händler
zu verkaufen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt im
der vorli den Ausgabe veröffentlicht und
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ovinz Sachſen und Umgebung
Gnadenerlaß in Reuß j. L.

W. Gera, 24. November.
jrſt Heinrich VII. Reuß j. L. hat zur Er
n den Tag, an dem er auf eine 25jährige Re

urückblicken konnte, unter wiederholter An
der großen Opferwilligkeit der Bevölkerung in

zohen Kriege einen umfaſſenden Gnaden-
eten laſſen. Allen Perſonen, die wegen Ueber
n oder Vergehen zu Freiheitsſtrafen von nicht mehr

t verurteilt worden ſind, werden dieſe Strafen er

ſtrafungen wegen Vergehen gegen die Bekannt-
gen des Bundesrates wegen übermäßiger Preis-

a und Wucher ſind von dem Gnadenerlaſſe ausge

agugqdallſcſl']ckç A

eandesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt
in Merſeburg

der: Landeshauptmann Frh. v. Wilmowski, er-
hen ihren Tätigkeitsbe richt für das Jahr 1916,

geſteigerrem Maße als das Vorjahr und im vollen
unter dem Drucke der Kriegszeit ſtand. Bei
vermehrter Geſchäftslaſt machte ſich die Einziehung

roßen Zahl von Beamten zum Heeresdienſt immer
elcher bemerkbar, ſodaß di. Anſtellung weiterer, meiſt
r Hilfskräfte erforderlich wurde. Die Zahlen der
eintragungen aller Art (Alters, Jnvaliden,

Zuſatz-Renten, ferner der Hinterbliebenenrenten,
gelder und Waiſenausſteuern) waren durchweg höher als

hprechenden Ziffern im Geſchäftsjahre 1915. An Quit-arten wurden 196 904 ausgeſtellt und dafür ins
ber 5 900 Mk. Vergütungen ausgegahlt; an umgetauſch

ittungskarten gingen im Jahre 1916 ein: 672 190, von
der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt 578 784 ange
die Zahl der ſeit 1891 umgetauſchten Quittungsfarten
z ſich auf 16 808 200, davon 14 767 696 der Verſ.Anſtalt
„Inbalt). Die Ausgabebelaſtung mit Rentenn Verichtsſahre rund 7 505 292 Mk. gegen das Vorjahr

e Mk. mehr (Steigerung 18,02 Proz
den Heilſtätten der Landesverſicherungsanſtalt in

(Harz) und Rodberg und in ihrem Jnvalidenheim führte
ephelt der Lebensmittel zu unerwünſchten, aber unver
den Einſchränkungen in der Verpflegung; doch ſind die
ingeverhältniſſe immerhin noch als zureichend anzuſehen.

hl der im Berichtsjahre abgeſchloſſenen Heilver-
en beträgt 2022 (gegen (1327 im Jahre 115, die dadurch
denen Koſten betragen 705 513,49 Mk. (561 996,54 Mk.

re 1915).ren im Friege wurde eine geſetzgeberiſche Maßnahme von

wender Bedeutung durchgeführt, indem die Alters-
je für den Bezug der Altersrente durch Reichsgeſetz vom

tots vom 70. auf das 65. Lebensjahr
geſetzt wurde. Die Maßnahme bedeutet eine ſtarke

Belaſtung der Verſicheru talten, für die vorläufig
höhung der e r um je 2 Pfg. vom 1. Januar

h als Ausyleich feſtgeſett iſt. Durch das gleiche Geſetz
m noch mehrere für die Verſicherten und deren Hinter

n ungünſtige Beſtimmungen der Reichsverſicherungs
a beſeitigt. So wurde die Beſchränkung der Kinder
ſrente und der Hinterbliebenenrente auf den 1 fachen
der Fnvalidenrente aufgehoben, ferner der Anteil der

ungs anſtalten an den Waiſenrenten auf für jede
erhöht.

Altmärkiſche Kriegerſiedlung, e. G. m. b. H.
x. Stendal, 24. r

e Genoſſenſchaft hielt eine außerordentliche
ralverſa r ab. Der VerſammlungAufſichtsratsſitzung vorangegangen, in erb eterne eher Profeſſor Hornickel in Siendal

o ſitzenden, Stadtverordreter und Mühlenbeſitzer Weid
„Stendal und Paſtor Bamler-Salzwedel zu ſtellver-
en Vorſitzenden des Aufſichtsrats gewählt und Stadtver-

Eggert dem Vorſtand auf deſſen Wunſch als Stell
er bis zum 380. Juni 1918 beigeordnet wurde. Auch

irgermeiſter Dr. Schütze Stendal hatte der Aufſicht 3
hung, in der grundlegende Entſchließungen wegen der
behandlung der Siedlungsarbeiten getroffen worden
beigewohnt.
n der Generalverſammlung erſtattete das

demitglied Rechtsanwalt Dr. Breymann- Leipzig
enden Bericht über den Sland der Siedlungs-

und der Geſchäfte. Die Genoſſenſchaft. läßtihre Ar
von der Siedlungsabteilung der Deutſchen Landwirt-

ihen Treuhandbank in Leipz'g durchführen und über-
Die Erfolge fanden Anerkennung und Billigung. Von

ſoe

ſeit März 1917 verfügbaren 97 Siedlungsſtellen des Sied
eländes in Stendal-Röxe ſtnd bereits 52 Stellen an An-
feſt vergeben. Davon haben 19 Siedler die vorgeſchriebene

lung ſchon voll geleiſtet, 21 Siedler die Hälfte und mehr
t während 12 Siedler bis Ende 1917 die Hälfte bezahlt
n werden. Das iſt um ſo anerkennenswerter, als die Bau

it infolge des Bauverbots ruht. Sämtl'che Siedler haben
Gärten die jetzt auch mit Obſtbäumen bepflanzt und ein
n werden ſollen. für die Zwecke der im Kriege ſo bedeut
Selbſtverſorgung mit Gemüſe bereits im Sommer in

ung genommen. Die refſtlichen
ige ſind zu gleichem Zwecke im Sommer verpachtet geweſen
ſollen möglichft nur noch an Siedler, die Kriegsverletzte
verpachtet werden. Die am 26. März 1917 in das Ge-
ſhaftsregiſter eingetragene Genoſſenſchaft zählt 120 Ge-
aus allen Bevölkerungskreiſen der Altmark, verfügt über
ankguthaben von mehr als 20000 M., über ausreichende

und erhielt eine größere Geldſchenkung zugewieſen.
den Mittelpunkt der Erörterungen nahm die Frage ein,

e Genoſſenſchaft den behördlichen Anforderungen gerecht
ſolle, die für die Anerkennung ihres gemeinnütz gen
ers geſtellt worden ſind. Dem Stadt und Landkreiſe

a. der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“ und der Kgl.
alkommiſſion wurden bereitwillig Aufſichtsrats ſitze
ſicht geſtellt. Drei Mitgliedern des Stadtvero dneten-
ums zu Stendal iſt bereits zwecks Einblicks Sitz und
ne gewährt worden. Die Genoſſenſchaft hat alſo der
lichkeit vollen Einblick gegeben. Ernſter wurde die Frage
regten Umwandlung der Genoſſenſchaft in eine
llſchaft mit beſchränkter Haftung beurteilh. weil da
o Arbeit und Rechtsverminderungen für die Ge-
verbunden ſeien. Es wurde der Antrag geſtellt, es bei der

erfolgreichen Verfaſſung als Genoſſenſchaft zu belaſſen.

chen oder zu Geldſtrafen von nicht mehr als

Dieſer Antrag fand einſtimmige Annghme. Der Vorſtand wurde
beauftragt, in dieſem Sinne bei den maßgeblichen Stellen vor
ſtellig zu werden.

Kirche, Univerſikäk, Schule
l. Güſen (Kr. r 23. Nov. (Die Ortsſchul-inſpektionsgeſchäfteſ über die Schulen der Parochie

Güſen werden für die Dauer der Figrerr des dortigen
Pfarrers von Pfarrer Schoppen in Hohenſeeden wahr-
genommen.

X. Zeitz, 23. Nov. »(Der ſächſiſche Provinzial-
ausſchuß für Jnnere Miſſion) hält hier am 26. und27. November ſeine 44. Jahresverſammlung und die 41. Herbſt-
verſammlung der Synodalvertreter für J. M. ab. Am Nach
mittag des 26. November ſt Feſtgottesdienſt in der Michaelis-
kirche, abends hält in der öfferrtlichen Verſammlung am gleichen
Orte der Vorſitzende, Gen. Sup. D. Jacobi- Magdeburg
die Eröffnungsanſprache und Gen.Sup. D. Stolte-Magde
burg einen Vortrag über die Frage: Was kann zur Wieder
belebung einer chriſtlichen Volksſitte in Haus und Gemeinde nach
dem Kriege geſchehen

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

l. Zieſar, 23. Nov. (Die Stadtverordnetken) bewo wigren für Weihnachtsliebesgaben an Kriegs
teil nehmer der Stadt 1000 M. Laut Beſchluß in einer
früheren Fiu waren der Siedlungs geſellſchaft„Sachſenland“ in Halle etwa 86 Morgen fädtiſchet mit
Kiefern beſtandenes Gelände am Weſtbahnhof an geboten.
Dieſes Gelände wird begvenzt durch die Schopsdorfer Chauſſee,
den Gehlsdorfer Weg und die Paplitzer Chauſſee. Die Sied-
ar ggeſea ft hat nun, wie der Verſammlung bekanntgegeben
wurde, dieſes Angebot angenommen. Es ſollen 18 Stellen
r Kriegsbeſchädigte zu je 2 Morgen geſchaffen werden. Ein

il dieſes Geländes ſoll noch in dieſem Jahre abgeholzt und
das Holz an Einwohner der Stadt zu angemeſſenen Preiſen ver-

a du deine Jeinde?
enr

Da iſt das ireuloſe

Jtalien,
das ſich durch engliſches Gold
beſtechen ließ. Deutſches Gold
ſoll deutſche Treue wahren;
bringt euer Gold zu den

Goldankaufſtellen!
Heuie Goldſchmuck tragen heißt

Eitelkeit
höher ſtellen als Treue

Die Goldankaufsſtelle Frauckeſtraße 5 iſt vormittags
e vvon 10--12 Ubr geöffnet.

n. Cöthen, 24. Nov. (Der Gemeinderat) erklärte
damit einverſtanden, den im Stadtgebiet gelegenen Teil r
CöthenRadegaſter Kre ſtraße gegen eine Entſchädigung von
30 000 M. zu übernehmen. Ein großer Deil dieſer Straße wird
von der Zufahrt zum neuen Güterbahnhof und einer Bahnüber-
führung eingenommen. Danach kam es zu einer intereſſanten
Steuerdebatte. Die Stadt hatte bei der Regierung eine
Aenderung des Geme ndeabgabengeſetzes dahingehend beantragt,
daß den Städten geſtattet werde, je nach dem Einkommen ver-
ſchieden abgeſtufte Steuereinheiten zu erheben. Dies iſt aber
abgelehnt wo den obgleich der Staat das gleiche Verfahren in
Anwendung gebracht hat. Jn der ausgedehnten Ausſprache kam
dann zum Ausdruck, eine Satffelung der Einheiten ſtets zu
Härten führen muß. e gerechteſte Verteilung der Steuer
laſten wird durch eine Steigerung der Progreſſion von einem
beſtimmten Einkommen ab herbeigeführt. Daneben ſoll aber
doch verſucht werden, die Genehmigung zur Staffelung der Ein
heiten zu erlangen, um die Städte f nanziell ſelbſtändiger zu
machen. Es ſoll ein Einvernehmen aller Städ e herbeigeführt
werden, um dadurch die Zuſtimmung der Regierung zu erlangen.

ö. Eiſenach, 23. Nov. (Der Gemeinderat) bewilligte
zu Weihnachtsliebesgaben an das im Felde ſtehendeEiſenacher Bataillon 600 r. und an das Erſatz-Baraillon
120 Mk. Desgleichen wurden als Zuſchüſſe bei der Abgabe von
Schuhen an Minderbemittelte 12 500 Mk. bereitgeſtellt. Als
Betriebskapital einer zu gründenden Schuhreparaturenwerkſtatt
wurden als erſte Rate 10 000 Mk. bewilligt. Die volle bean
tragte Summe beträgt 25 000 Mk. Auch ſoll ein dringendes Ge
ſuch nach Kaſſel gerichtet werden zwecks Ueberlaſſung der ein
gezogenen hilfsdienſtpflichtigen Schuhmacher. Auch Material
will man beſchaffen, das den Meiſtern zu ermäßigten Preiſen
abgegeben werden ſoll.

W. Weimar, 24. Nov. (Der Landtag) überwies die
Vorlage auf Uebernahme des Nahrungsmittelunterſuchungs-
amtes der Stadt Jena auf den Staat nach längerer Debatte, und
die Vorlage betreffend das Landwirtſchaftliche Jnſtitut der Uni
verſität Jeng und die Erweiterung des Agikultur-chemiſchen
Jnſtituts dem Finanzausſchuß zur weiteren Beratung. Bei
dieſer Gelegenheit wurde von ſozialdemokratiſcher Se te die
Aufhebung der Steuerfreiheit des Landeßherrn gefordert,
welches Anſinnen Staatsminiſter Dr. Rothe mit dem Hinweis
auf die Beſt mmung der Verfaſſung zurückwies.

W. Rudolſtadt, 23. Nov. (Der Landtag) wurde vom
Staatsminiſter Freiherr von der Recke eröffnet. Jn der Eröff-
nungsrede wurde der Errungenſchaften unſeres tapferen Heeres
gedacht. Es ſtehe zu erhoffen, daß die großen Erfolge an der
Oſtſee und Italien und das Mißlingen der feindlichen Offenſive
im Weſten in Verbindung mit dem politiſchen Zu'ammenbruch
des ruſſiſchen Reiches uns dem Frieden näher gebracht hat. Jm
Anſchluß an ſeine Rede übergab der Staatsminiſter 19 Re-
gierungsvorlagen. Jm weiteren gab Redner einen Aufſchluß
über die Finanzen. 1915 ſei ihr Stand überaus ungünſtig ge-
weſen, da mehr als 700 000 Mk Defizit vorhanden geweſen

ſeien Die Einnahmen aus den m hätten ſich 1916/17 ſehrgehoben, ſodaß ſie mit einem er u von 935 000 Mk. ver
rechnet werden können. An Kriegsunterſtützungen ſind bis
1. Oktober 1017 bereits 6 581 687 Mk. verausgabt worden. Bis
Ende 1916 müſſen hierfür 172 408 Mk. Zinſen aufgebrach
werden.

Diebſtkähle und andere Skraftkaken
d. Sargſtedt, 28. Nov. (Der geſtohlene Sonntags

braten.) Um ihrem Mann, den ſie aus dem Felde zum
Urlaub erwartete, e nen ſchönen Sonntagsb. aten vorſetzen zu
könwen, hat'e die Ehefrau L. mehrere Enkten an ſich genommen,
die ihre ſtrafunmündigen Kinder gefangen hatten. Sie erhiel
vom Schöffengericht in Halberſtadt wegen Unterſchlagung ein
Gefängnisſtafe von einer Woche.

d. Halberſtadt, 23. Nov. Der ſchlecht bediente
Fahrſtuhl.) Jm September war die Gattin eines Kauf-
manns in einem Fahrſtuhl dadurch nicht unerheblich verletzt
worden, daß der Fahrſtuhl nicht richtig eingeſtellt war. Da die
Bed enung des Fahrſtuhls ſtatt in den Händen eines geprüften

ührers in denen eines unkundigen Dienſtmädchens lag, hatte
ich dieſes wegen fahrläſſiger Körperverletzung und der Haus

beſitzer wegen Uebertretung der Vorſchriften betr. die Bedienung
der Fah ſtühle vor dem Schöffengericht zu verantworten. Si
wurden zu 20 bezw. 30 M. Geldſtrafe verurteilt.

e. Bernburg, 23. Nov. (Wegen Verbrechens gegen
F A18 St.-G.-B.) hatte ſich vor der Strafkammer die verwitwete
Pflegerin Margaete H. aus Halle zu verantworten. Der Ein
griff der Angeklagten hatte den Tod einer Frau herbeigeführt.
Zu der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhand
lung waren ſieben mediz niſche Sachverſtändige geladen, die ſich
teilweiſe widerſprachen. Die Angeklagte wurde für ſchuldig be
funden und zu einem Jahre und drei Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Frau Luiſe G. aus
Halle die wegen Beih lfe angeklagt war, wurde freigeſprochen

Verſchiedene VDachrichker
W. Erfurt, 23. Nov. (Generglmajor Hans Küſter

aus Erfurt), Führer einer Diviſion im Felde iſt im Alter
von 59 Jahren in Marburg nach einer Operakion geſtorben.

ii. Schlettau a. S., 28. Nov. (Das Verdienſtkreuz
für Kriegshilfe) erhielt erſter Lehrer Evers hierſelbſt.

r. Querfurt, 28. Nov. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich geſtern nachmittag in der Sitzenſtraße. Als mehrere
Kinder ſich in der ſogen. Furchſchen Schäferei aufhielten, ſtü zte
ein Balken herab und traf den Hijährigen Schulknaben Fritz
Walther ſo unglückl ch auf den Kopf, daß er ſofort getöte
wurde. Der Vater des Knaben befindet ſich im Felde.

Sportnachrichten
Fußballſport

Der Mitteldeutſche Meiſter Halle 96 fährt, wie mitgeteilt,
nächſten Sonntag nach Leipzig, um mit V. f. B. ein Wettſpiel
auszutragen. Seit Wochen ſteht dieſes Spiel im Mittelpunkt des

ſamten Sportintereſſes, da hier die beiden beſten MannſchaftenHeltieldeutſchlants aufeinanderſtoßen. V. f. B. Leipzig hat in
dieſer Spielzeit erſt eine einzige Nieder erlitten, und zwar
durch Eintracht-Leipgi die der Mitteldeutſche Meiſter vor14 Tagen auf eigenem Plabe 2 1 ſchlagen konnte. Für die Be

urteilung der Spielſtärke unſerer einheimiſchen Elf wird dieſes
Spiel die letzte Klarheit ſchaffen. Si Halle 96, dann dürfte
ihm ſein Ruhm als beſte mitteldeutſche Mannſchaft von niemand
mehr ſtreitig gemacht werden.

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
5. Klasse, 13. Ziehungstag. 28. November

E Jede gezogene Nummer sind weil gleleh hohe Gewinne gefallen
und gwar je einer auf die Lose gleſoher Nummer in den beiden

Abteilungen I and I

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung Wurden Gewinne Uber 240 Mark gezogen

10 Gewinne zu 5000 M 86618 107506 110316 110994 139018
78 Gewinne zu 8000 M 11843 12175 1326e0 14295 16886 18138

25956 42826 47764 48609 56109 64666 74439 80807 91465 100896 106068
115085 1200657 126028 1321165 133216 136461 146088 149494 151416
171673 178564 180062 180597 182705 185419 187900 192989 211696
212801 215932 224636 232336

150 Gewinne zu 1000 M 274 3210 6257 8786 12174 14940 15242
18195 19412 20868 22069 34917 38954 41464 43265 66148 657755 66709
65738 66136 70096 74273 77990 78810 79801 84416 868379 87093 87867
883560 69071 93165 96351 98776 99322 106362 108220 108897 111430
112113 117500 122003 124601 127822 139345 156705 163231 162633
164633 165876 169598 171003 171288 173015 178688 182668 182696
18365285 1685187 185580 191961 193362 194427 197296 202713 204434
208952 216256 217223 221166 223381 223928 237620 230656 231411

206 Gewinne zu 500 6920 89656 92123 19036 25456 25598 26731
31121 85062 42047 51253 51744 62587 62948 54050 56045 657561 62214
62695 65526 66344 66470 66994 71236 79828 80461 85082 83805 63991
85388 68039 83891 89555 92769 97007 100714 104009 107023 107444
111765 114576 118666 120120 120389 1226554 125066 125386 128248
126406 129374 137457 142858 143407 144754 147399 148055 149980
150453 150355 153039 153156 153674 156011 156510 158696 150511
159267 165010 167281 171111 173489 176339 177434 185396 185701
186011 190487 193189 1937657 197798 197102 201967 202265 202909
2065667 206676 2023564 213568 217283 217299 217996
219609 219767 220278 230418 240950 231328 231341

2833002

In der, Nachmittagsziehnng wurden Gewinne über 240
2 Gewinne zu 30000 M 153444
2 Gewinne zu 15000 M 188382
6 Gewinne zu 10000 M 4466 196121 224219
10 Gewinne zu 6000 35 837098 49880 134393 1908550 219300
90 Gewinne zu 3000 M 76165 14270 18924 23491 20144 38337

40732 42591 47220 48979 49321 66225 68620 71618 63254 es4s9 94033
94993 97268 99871 102862 104167 112723 125706 154976 1553659 157677
159493 133822 167004 168225 169658 181708 1888590 190539 193026
103575 196730 10986094 2009316 211927 212044 217807 229170 233699

168 Gewinne zu 1000 M 2480 2926 4979 7003 7114 11832 12786
152680 15830 16569 19612 26396 37168 88749 40375 43769 52481 54843
55142 61660 64060 67479 67628 72535 76308 79800 80284 80037 86131

212390
221301

212996
222001

Mark gezogen.

37970 66760 60678 94070 04175 94453 95389 05511 97637 99933 101394
1051359 105240 106342 107191 108935 113124 117959 122790 123344
127508 127845 123349 134529 135031 136377 136827 138136 138281
140981 142962 143304 1482656 148937 149123 150498 156099 157368
158677 161ce2 162907 165672 167429 172302 181079 164360 185130
180212 103914 195611 206478 206883 210886 210461 212777

200 Gewinne zu 500 M 2210 65762 6755 19909 13055 14773 18264
10461 24090 24660 25794 82628 37350 46974 47121 48797 52369 54742
54942 57696 57904 61651 65580 67183 721009 72193 74811 76896 79306
80950 66139 87165 68036 88750 93997 59227 103895 104281 107214 107710
133 114656 118707 118026 119239 118750 120878 121633 122576
122058 126596 129381 134950 155222 140194 149626 141300 141482
142271 143506 146551 154385 153315 160338 160733 165578 16862-
ſe9571 172566 173104 178262 18509e101656 193085 198186 194089 195840 195085 196341 198928
201226 206520 207068 208225 210649 212546 213779 216594
213888 224521 2248868 226344 226866 239836GSOv.*»Ss&srll.. Goooocaccchouuun3naeers

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes: für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Bekanntmachung.
Wie zu erwarten war, haben die Gerüchte und unverbürgten Nachrichten von einem

Waffenſtillſtands- und Friedensangebot
der augenblicklich ſich als Regierung Rußlands bezeichnenden Ausſchüſſe einem kleinen Teil unſerer Bevölkerung

das klare Verſtändnis für die Forderung des Tages getrübt.
Wieder ſind es anſcheinend dieſelben Gruppen, aus denen im Sommer eine Reihe von Leuten wegen Landesverrats ſchwer beſtraft werden mußten, die g

den Zeitpunkt wieder für gekommen halten, durch öffentliche Maſſenkundgebungen dem Volke Glauben zu machen, hierdurch einen ſchnellen Frieden wirkſam för
können. Sie dienen hierdurch nicht dem beabſichtigten Zweck, ſondern erreichen eher das Gegenteil, und zwar in dem Augenblick, wo die Geſamtlage einem n

Abſchluß günſtig iſt. WJn einem Aufruf, der in einigen Stellen des Korpsbezirks verbreitet worden iſt, wird zu Straßenumzügen aufgefordert und der Verſuch gemacht, die Regietn

verdächtigen, als ob ſie einem Friedensſchluß überhaupt abgeneigt ſei. i
Jeder ehrliche deutſche Mann

weiß, daß die deutſche Regierung wiederholt die Hand zum Frieden ausgeſtreckt hat, und

wird dieſen törichten Phraſen keinerlei Gewicht beimeſſen,
ſondern überzeugt ſein, daß jedes ernſthafte Friedensangebot der Gegner, das unſeren vaterländiſchen Intereſſen entſpricht, gern aufgenommen wird.

Die Erfahrung lehrt aber, daß gerade peettdie leichtgläubige, unerfahrene und politiſch unreife Jugend n

aus kindiſcher Luſt am öffentlichen Tumult Juch tro

auf die Hetzarbeit ſolch angeblicher Friedensfreunde hereinfällt und dafür unter Umſtänden
ihre Unbedachtſamkeit ſchwer büßen muß. e

Am reg

Jeder aufgeklärte deutſche Arbeiter, jede verſtändige Arbeiterin weiß, daß z gelunge
Am Nach

Ein

aur zu leicht, meiſt

de zuGtraßendemonſtrationen und Arbeitseiuſtellungg
nden Ko

T eheruns dem Frieden ferner bringen, daß ſie vielmehr nur vermögen, die Kampfkraft unſerer braven Truppen zu lähmen und unſere Verteidigungskraft, die allein den Fi

hoſſene

verbürgt, zu ſchwächen. RMehr denn je iſt der Augenblick da,
wo es heißt, die ganze Kraft des Vaterlandes an der Front wie im Jnlande zuſammenzufaſſen, um

unſeren Verteidigungskrieg zum nahen glücklichen Ende zu führen. re
Niemals als jetzt war die Lage günſtiger, für unſer Vaterland einen Frieden zu erreichen, der die Zukunft des deutſchen Volkes und das Wohl der arhbeite rn

Bevölkerung ſicherſtellt. auf C a
We Artiller

Jch weiß mich daher eins mit allen ernſten und gereiften deutſchen Männern und Frauen
wenn ich hiermit erkläre, daß ich jedem Verſuch jener dunklen Ehrenmänner, die in der Entſcheidungsſtunde dieſes Völkerringens heimtückiſch unſeren in den ſchier ngen

r

Kämpfen liegenden tapferen Brüdern draußen durch unangebrachte Meinungsäußerungen in den Arm fallen, mit der gebotenen Schärſe begegnen werde. i bbgewi
Auf der

Deutſche Arbeiter
warnt unbeſonnene Kameraden vor Unbedachtſamkeiten! ſente

Unſer
ſerven un

Deutſche Mütter nn Anfar

hütet Euere Kinder vor Unheil, das ihnen durch Beteiligung an öffentl. Zuſammenrottungen drei
Wer ſich hieran oder durch Verteilen und Vorzeigen von Aufrufen, Liſten, Zetteln und dergleichen beteiligt, begeht Auf der

ufran z
t lebhafte

vincot
ne PatLandesverrat
Jei nu

lich der

und wird, wenn nicht mildernde Umſtände zugebilligt werden, mit Zuchthaus, unter Umſtänden mit dem Tode beſtraft. en die J

Deutſche Männer und Frauen es ruſſ
weiſet mit Abſchen die Hetzer zur“ck, die Eure Väter, Brüder und auch die Frauen auf die Straße treiben wollen, angeblich, um dem Frieden zu dienen, in

Tat aber, um Deutſchland den Feinden auszuliefern, Feindliches Beſtechungsgeld ſpielt hierbei eine Rolle. r
tteburge

Jede der in den Beſitz von Agitationsmaterial kommt, das zu Kundgebungen und Unruhen auffordert, telminift
iſt bei Strafe verpflichtet, dieſes ſofort bei der zuſtändigen Polizeibehörde abzuliefern. n

Wer ſich für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung einſetzt, wird des vollen Schutzes der geſchiſt

Militär und Zivilbehörden ſicher ſein. Encht.n nicht

Es geht um die Zukunft unſeres Volkes, das Ziel iſt nahe und die gre
em norn

Kein

eit wird ein ſtarkes Geſchlecht finden. Deſſ' bin ich gewiß.
(ewMagdeburg, den 24. November 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General IV. Armeekorps:
Gontag. Gananallauingmt
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Der

e die A 5 z t e eger ea I gandwerkerWahlrecht
nn gebiet J. Neuordnung des Wahlrechts zum preußi

n, fo wi O Diage iſt eine Frage von einſchneidendſter Bedeutung
en 9 Land ndwerk. Würde gar der Landtag in ähnlicher

anne v für mmengefezt ſein aus Freunden ſtagtsſozialiſtiſcher
erden. eher Reichstag dann mütte für das Hanbwert eine
p bei gtie ſchwerere Zeit anheben. Noch ſchlimmer würde dieſe
Friet d iſt ſpiele wenn das erweiterte Wahlrecht dann auch die Ge
Jch o m erſaßte. So haben die handwerkerlichen Berufs
e n ein Lebensintereſſe daran, in dieſer Zeit ihre

v e terunges Zur Sache anzubringen, wollen ſte der
An e vernichtung ihrer Standesgenoſſen nicht mit ver
rpflichte armen zuſehen. Beachtenswert iſt, was unter dieſem
t den S ne in der „Handwerkerpreſſe“ vom Vorſitzenden des
8 in den rheiniſcheweſtfäliſcher HandwerkerFachverbände im
e Er ſei utſchen Nittelſtandsverbande Kükelhaus, dargelegt

öſte D. n.atſächlch en Nennen ſo heißt es da e. a. der preußiſche Land
e nach dem Reichstagswahlrecht ſtatt ſeiner gehn gegen

n e ſgiabemokwatiſchen Mitglieder deren 144, wie ſie ſich
feſtzut, i demokratie nach Maßgabe jhrer Stimmenzahl bei der
er n We chstagswahl errechnet hat, dann könne ſich jeder ohne

die urtenl darüber vilden, wie ein ſolcher preußischer
ehenden zum Handwerk ſtehen würde. Wie aber würde es erſt

wei einer Uebertragung dos Reichstagswahl echtes auf
riſchen M t einden? Heute beherricht das Handwerk in Verbindung

on ſe Se ufmänn ſchen Mittelſtande in den Cemeinden meiſt
ſtaats d Klaſſe und kann auch in der dritten Klaſſe noch ſeinen

ugt, ſo usüben. Dank ſeiner kräftigen Gemeinſchaftshilfe undichiſchen t 4 b eſpanenen Vorgehen iſt es ihm auf Grund des be
4 anderes n Gemeindewahlvechtes in vielen Städten gelungen, eine
t chende, teilweiſe ſogar ſtarke Vertretung in den Stadtver
of um z werſammlungen zu gewinnen. Die würde glatt verloren
e egen die Ueberzahl an Stimmen von Arbeitern und An
ebhafer g. c nach dem Reichstagswahlrecht. Wo dem Handwerk

noch eine Vertretung in den Gemeindekörperſchaften ver
des Fing wäre das nur denkbar durch einen Gnadenakt der Mehr-

uf eine An der Arbeiterſchaft. Ueberwiegend liegen aber die Debens-
bot e des Handwerks örtl'ch, und ſo wären dieſe dann einer
ußla 4 ndevertretung überlaſſen, deren Mehrheit aus Grundſatz
ils über a J dandwerk abhold iſt. Ohnedies haben die letzten Jahrzehn e
tern enth. d mehr in Erſcheinung gebracht. daß die öffentliche
i gung S zum überwiegenden Teile der Auffaſſung zune gt, daß
a Handwerk bei fortſchreitender Entwicklung des Staatsganzen

mmt, ei und lich keine Exiſtenzberechtigung mehr habe. Da würde
rpräſident das Handwerk dem bewußten Kalbe gleichen, das ſich ſeinen

der die ächter ſelber wählt, wollte es die Uebertragung des allge
en Verht wen Wahlrechtes auf die Wahlen zum preußiſchen Landtage

ob die d e zu den preußiſchen Gemeinden unterſtützen.
ungen zu Andererſeits ſollte doch die Arbeiterſchaft verſtändig genugedensane einzuſehen, daß, wenngleich ſie über große Zahlen verfügt,

28 Waffen ntrieb, praktiſche Regelung und Führung des volklichen,
t wird a ſondere des wirtſchaftlichen Lebens von der Entſchlußtraft
tand wo ſchtandigen Inhaber der Gewerbebetriebe in hohem Maße
r n eng ſind. Von ihrer Tatkraft und Geſch lichkeit von
wir daz Reen Verantwortlichkeitsgefühl iſt Blühen und Gedeihen des

e pllzlebens nicht loszulöſen. Wird dieſe Tatſache eingehend ge
iſtillſtan ürdigt, ſo erſcheint ſehr erwägenswert, was der erwähnte

wwerksfachmann an beſtimmten Vorſchlägen zu einem ge
WULen Handwerkerwahlrecht zur öffentlichen Erörterung ſtellt.

g“ wird a ter Linie käme in Frage eine bedingte Durchführung der
Wenn nach Berufsſtänden. Deven Schwierigkeiten

s Waffen en immerhin nicht unüberwindbar, wenn der Rahmen nicht
regierun weit geſpannt würde. Es wäre denkbar eine Verbindung
gezogen n piſchen dem berufsſtändigen Wahlrecht und dem Wahlvollzug
t x urch die politiſchen Parteien im Verſtändigungswege. Kämen
e e do Vertreter des Handwerks in den Landtag fo könnten

bar e on 8 Handwerk meiſter und 25 Handwerksgeſellen ſein und
mir t ſeſe Vertreter innerhalb des handwerklichen Berufsſtandes mit

m m allgemeinen und gleichen Wahlrecht gewählt werden. Zu
nen Landtag, in dem 35 Meiſter und 25 Geſellen ſäßen, könnte

e ſehr wohl das Vertrauen haben, daß der handwerkliche Geiſt
erſtänd ihm zur Geltung käme. Darüber hinaus würde die Wirkung
wr feſtgeheh zielt werden, die vom Standpunkte des Staatswohles durchaus
die innet t nebenſächlicher Art iſt daß endlich die wachſende Befürch

t einzu n der Handwerker behoben werden könnte, derſelbe Staat
nder Stelle deſſen Erhaltung ſie die Hauptſteuern hbeitragen, wachſe ſich

wiſſernaßen zum Feinde ihrer Lebensbelange aus. Bei aller-ſermaßen zum F
its gutem Willen wird ſich ein Weg finden laſſen, auch denter zufeſtänden bei der Neuordnung ihre Teilnahme voller Freude
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nicht Tru ſein. Die Praxis verlangt ihre volle Wertung
r im Rate der Volksvertreter. Die Männer des

ſandwerks ſind deren berufene Hüter, Ratgeber von Erfahrun
m die nicht angeleſen, ſondern erlebt ſind. Damit ihre Stimme

erbar bleibt, gebe man ihnen das Maß von Stimmen, deſſen ſienicht entraten PVnnen um in Staat wie Gemeinde mitdienen zu

Gnnen zum Wohle des Volksganzen.

Kus Halle und Umgebung
Halle, 24. November.
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Niemals als jetzt war die Lage günſtiger für
unſer Vaterland

heißt es in einer Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kom

mandierenden Generals des 4. Armeekorps, die in der vor
liegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht
wird. Jn dieſer Bekanntmachung wird vor öffentlichen
Maſſenkundgebungen, die aus Anlaß von unverbürgten
Gerüchten über ein Waffenſtillſtands- und Friedens
angebot von gewiſſer Seite geplant zu werden ſcheinen, ge
warnt und darauf hingewieſen, daß ſolche Kundgebungen
und Arbeitseinſtellungen geeignet ſind, uns dem Frieder
ferner zu bringen und nur vermögen, die Kampfkraft
unſerer tapferen Truppen zu lähmen und unſere Verteidi

gungskraft zu ſchwächen. Mehr denn je iſt der
Augenblick da, wo es heißt, die ganze Kraft
des Vaterlandes an der Front wie im Jn
lande zuſammenzufaſſen, um unſeren Ver
teidigungskrieg zum nahen, glücklichen
Ende zu führen. Schließlich weiſt der Aufruf noch
darauf hin, daß Landesverrat, der durch Verteilen und
Vorzeigen von Aufrufen, Liſten, Zetteln und dergleichen
begangen wird, mit Zuchthaus und unter Umſtänden mit
dem Tode beſtraft werden kann. Wir bitten an dieſer Stelle
um genaueſte Beachtung der Bekanntmachung.

Dringende Mahnung zur Einſchränkung
des Kohlenverbrauchs

Wider alle Erwartung ſind der Stadt Halle für ihren
geſamten Bedarf noch nicht einmal ein Drittel der
angemeldeten Menge zur Verfügung geſtellt worden.

Nach Abzug des natürlich auch erheblich einzuſchränkenden
Verbrauchs der Behörden, Anſtalten und Geſchäfte bleibt für
eine Haushaltung einſchließlich der bereits
bezogenen Mengen durchſchnittlich nur kaum
40 Zentner für das ganze Jahr. Es kann alſo nur in
ganz vereinzelten Fällen, nach genauer Prüfung der Verhältniſſe,
mehr bewilligt werden. Wer trotz der wiederholten
eindringlichen Mahnungen die ihm bis jetzt
gelieferten Kohlen ſchon ganz oder zum großen
Teil verbraucht hat, muß die Folgen tragen,
d. h. er muß frieren. Jn den angegebenen Zahlen ſind
alle Arten Kohlen einbegriffen

Wer Grudekoks zum Kochen benutzt, kann alſo nur ent
ſprechend weniger Briketts bekommen. Erſatz für die
eingeſchränkte Zuteilung kann leider unter keinen Umſtänden
gewährt werden.

Wenn man ſich das Verhältnis von Bedarf und Zuteilung
klar macht, d. h. wenn man ſich im einzelnen überlegt, was es
heißt, daß für alle Verbraucher der Stadt Halle einſchließlich des
früher gelieferten nur etwa die Hälfte des früheren Verbrauchs
zur Verfügung ſteht, ſo kann wohl niemand darüber im Zweifel
ſein, daß es ſich nicht mehr darum handeln kann, die früheren
Bedürfniſſe mit gewiſſen Einſchränkungen zu befriedigen, ſon
dern daß vielmehr nur der dringendſten Not angeholfen werden
kann.

Auch Behörden, Anſtalte, ſelbſt Kranken-
häuſer und noch mehr die gewerblichen Betriebealler Art müſſen ſich den Ernſt der Lageklar
machen und ihren Verbrauch nach den verfüg-
baren Mengen einrichten, ſelbſt kriegswichtige
Betriebe können ſich über dieſe Not wendigkeit
nicht hinwegſetzen. Wenn ſich die Letztgenannten auch in
ihrer Erzeugung nicht einſchränken können, ſo müſſen ſie doch
durch entſprechende Maßnahmen ſparſamer und wirtſchaftlicher
mit der Kohle umgehen. Die Anſicht, daß ſolche Betriebe jede
gewünſchte Menge Kohlen bekommen müſſen, iſt durchaus irrig
und läßt ſich auch nicht auf Anordnungen des Reichskommiſſars
für die Kohlenverteilung oder des Kriegsamtes ſtützen.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß auch unſere
günſtige Lage zu den umliegenden Kohlenwerken uns nichts
nützt, denn über die Verwendung der geſamten Kohlenerzeugung
entſcheidet der Reichskommiſſar, und von ihm ſind der Stadt
Halle für die Monate November, Dezember und Januar noch
nicht einmal ein Drittel des angemeldeten Bedarfs zur Verfügung
geſtellt worden.

Dies präge ſich jeder ein und handle dangch!
Halle, den 23. November 1917.

Ortskohlenſtelle,.
Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Verſorgungsregelung für die beiden Wochen vom 26. Nov.
bis 9. Dezember

Jn den beiden Wochen vom 26. November bis 2. Dezember
und vom 83. bis 9. Dezember entfallen je 7 Pfund Kartoffeln
auf den Kopf des Haushalts. Die für be de Wochen beſtimmte
Menge von 14 Pfund muß in der Woche vom 26. November bis
2. Dezember auf den nur in dieſer Woche gültigen Abſchnitt G
der Kartoffelkarte abgegeben und entnommen werden. Der Ab-
ſchnitt G verltert am 2. Dezember Gültigkeit und darf nach
dieſem Tage zum Ankauf von Kartoffeln nicht mehr verwendet
werden. Die Verkäufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt G
des Kartoffelſcheines einzuziehen und den Verkauf mit deutlich
lesbarer unverwiſchbarer Schrift in den Lebensmittelſchein ein-
zutragen. Die Abſchnitte ſind zu ſammeln und am 3. Dezember
gebündelt dem Stadternährungsamt vorzulegen. Abſchnitte der
Kartoffelkarte, die nicht mit dem Stempel einer der ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen verſehen ſind, ſind ungültig und berechtigen
nicht zur Entnahme von Kartoffeln.

Jn der Woche vom 26. November bis 2. Dezember gelangt
außer dem auf den Kopf des Haushalies 4 Pfund Nudeln
und in der Woche vom 3. b's 9. Dezember Marmelade zur
Verteilung. Die
durch beſondere Bekanntmachungen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, die mit der
Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt, werden nach S 16 der Be
kanntmachung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach S 17 der Ver
ordnung über die Preisprüfungsſtellen geſtraft.

50 Gramm Butter
n der W vom 26. November bis 2. Dezember (71. Woche)enthen auf e Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter. Der

Verkauf beginnt am 27. November auf Grund des für die
71. Woche gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften,
in denen die Käufer in die Kundenliſten eingetragen worden
ſierrd. Die Verkäufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt der
71. Woche der Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der
Kundenliſte anzumerken. Die abgetrennten Abſchnitte find ge-
dündelt dem Stadternährungsamt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42,
am M den 8. Dezember 1917, abzuliefern. Militär
urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur

ſtädtiſchen Markt Talamtſchule

nähere Regelung der Verteilungen erfolgt

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
die in der Woche vom 26. November bis 2. Degember d. J. bei
den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf 250 Gramm feſ
Woche geltenden Fleiſchmarken könn

le er neime von 8S San )gerichten au
u

Städtiſcher Haferflockenverkauf
auf beſondere Bezugskarten für Kinder bis zu 12 ahven undJugendliche von 12 17 Jahren in der al ſche Tr 26. No
vember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der
Lebensmittelſcheine 59 501——65 000 vormittags von 839 12 Uhr
und die Nummern 65 001--70 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
Zum Kaufe berechtigt ä,c, die Jnhaber des Äbſchnittes D der
beſonderen grünen Warenbezugskarte für Kinder bis zu
12 Jahren und diejenigen des Abſchnittes C der gelben Waren
bezugskarte für Jugendliche im Alter von 12—-17 Jahren. Für
jeden Abſchnitt kann ein halbes Pfund zum Preiſe von 28 Pf.
verabfolgt werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle
man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten.

Nudelverkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,Kundenliſten haben, werden auf e

waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil,
zuholen. Die Abgabe erfolgt an die
ſtaben: A--F am Montag, den 26. Nov., G K am Dienstag, den
27. Nov., L--R am NMittwoch, den 28. Nov., S--3 am Donners
tag, den 29. Nov. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, bei der Ab
o der Beſtand an Waren und die Anzahl der von ihnen mi

eigwaren zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Anzeige des Aepfelbeſtandes
Jn Ergänzung der MagiſtratsBekanntmachu vom 14. November 1917 werden ſämtliche Obſtgro e Klein

händler aufgefordert, ihren jetzigen Beſtand an Aepfeln bis
Montag früh 10 Uhr im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
ſchriftlich anzuzeigen. Zugleich wird die Einreichung der ab
getrennten Abſchnitte des Warenbezugsſcheines in Erinnerung
gebracht. Zuwiderhandlungen, insbeſondere Unterlaſſung, Un
richtigkeit oder Unvollſtändigkeit der Anzeige, ziehen die geſetz
lichen Strafen nach ſich.

welche
ordert, die Teig-

il, Bernhardyftr. 20, ab
Kleinhändler mit den Buch

Eine 150000-Mark-Stiftung
Ein Halleſcher wohlhabender Bürger, der ungenannt bleiben

will, hat der Stadt Halle eine Stiftung von 160 000 M. zu
gewieſen mit der Beſtimmung, von dieſer Summe das Grund-
ſtück und Haus Am Kirchtor Nr. 5, das dem vor einiger
Zeit verſtorbenen Ehrenbürger der Stadt Halle Albert Roth ge
hörte, zu erwerben und es dem Oberbürgermeiſter Dr.
Rive zu Wohn und Repräſentationszwechen zur Verfügung zu
ſtellen. Die 150 000 M. ſind bereits eingezahlt und der Kauf
vertrag mit den Beſitzern des Grundſtückes (Rothſche Erben) für
den 1. Dezember abgeſchloſſen; es bedarf nur noch der Zu
ſtimmung der StadtveropdnetenVerſammlung, die am nächſten
Montag hierüber beſchließen wird. Der Vertrag ſieht 140 000 M.
als Kaufſumme vor. Die überſchießenden 10 000 M. ſollen zur
Deckung der Koſten der Schenkung und Uebertragung dienen
und wenn die Summe nicht ausre chen ſollte, iſt der weiter er
forderliche Betrag vom Stifter einzuziehen. Die Stadt ſoll die
Schenkung völlig koſtenfrei erhallken. Der Stifter betont in
einem Schreiben, daß er damit ſeiner Wertſchätzung der Wirk
ſamkeit des Oberbürgermeiſters Dr. Rive Ausdruck geben möchte.
Er beſtimmte zugleich daß die Stadt wegen dieſer Zuwendung
nicht die Bezüge des Oberbürgermeiſters kürzen dürfe (etwa um
den Betrag, den Dr. Rive, der das Haus bisher ſchon bewohnte,
Mete zu zahlen hatte) und daß das Haus und Grundſtück auch
Herrn Dr. Rive zur Benutzung bis ans Lebensende über
laſſen bleiben müſſe, ſelbſt wenn er etwa einmal nicht mehr
amtieren ſollte. Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten

erſammlung nahm die Stiftung mit Dank einſtimmig an.
E ne weikere Stiftung mache Herr Martin Michel, Sohn des
verſtorbenen Stadtverordneten Alex Michel. Er überwies 5000
Mark, über die der Oberbürgermeiſter für Zwecke der Stadt
Halle oder ihrer Bürger verfügen ſoll.

Ueberweiſung von Sauerkraut
Mit Zuſtimmung des Bevollmächtigten des Reichs

kanzlers wird die Kriegsgeſellſchaft für Sauer-
kraut künftig den Kommunalverbänden, Gemeinden und
Großverbrauchern (Fabrikbetrieben, Mittelſtands- und
Volksküchen, Heilanſtalten und ähnlichen Einrichtungen)
von dem Sauerkraut, das ſie in eigenen Betrieben
oder durch fremde Einlegereien im Werklohne aus Weiß
kohl oder Rüben einſchneiden laſſen, für die Zeit vom
1. Januar 1918 ab auf Antrag einen Bruchteil bis
zu 50 Proz. zur freien Verfügung überweiſen ohne
Anrechnung auf den Anteil, der bei den ſchlüſſelmäßigen
Verteilungen des kommenden Winters auf die Bundes
ſtaaten entfallen wird. Die freie Verfügung über die eine
Hälfte wird aber nur dann erlaubt werden, wenn die Kom-
munalverbände, Gemeinden und Großverbraucher ſich zur
Jnnebaltung aller bereits beſtehenden und noch zu erlaſſen-
den Beſtimmungen verpflichten. Die nicht freizugebende
Hälfte wird in die allgemeinen ſchlüſſelmäßigen Vertei-
lungen einbezogen werden. Hierdurch wird ein Ausgleich
erzielt zwiſchen dem Erfordernis, daß Sauerkraut zur Her-
beiführung einer gleichmäßigen und gerechten Verſorgung
der Bevölkerung des geſamten Reiches auch in dieſem Jahre
zuzuteilen iſt, und dem Umſtande, daß die Kommunalver-
bände, Gemeinden und Großverhraucher zu ihrer freien
Verfügung ſtehendes Friſchgemüſe dem Friſchverbrauche
zugunſten der Herſtellung von Sauerkraut entzogen haben.

Militäriſches. Beför dert wurden: der Vizewacht-
meiſter Schwennicke (Halle) im Feldartillerie-Regt. Nr. 40,
zum Leutnant d. Reſ. dieſes Regiments, die Unteroffiziere Do
mann, Meinecke, Wolff, Gößler und Goeſchen
(Halle) im Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36, zu Fähnrichen, der Vize
wachtmeiſter Wirth (Halle), zum Leutnant d. Reſ. der Feld-
artillerie.

Zum Totenfeſt werden auf dem Nord und Ger
traudenfriedhof um 3 Uhr Andachten in der Kapelle
gehalten werden. Die Andacht auf dem Gertraudenfriedhof wird
von Paſtor Winterberg gehalten.

Jn der Latina der Franckeſchen Stiftungen deranſtaltel
Fräulein Martha Hentſchel am Nittwoch, den W. Nop,
nachmittape 4 Uhr, einen Märchen Nachmittag mit Licht
bildern für Kinder. Der Ertrag iſt für die durch den Krieg be
ſonders betroffenen Waiſenkinder unſerer Anſtalt beſtimmt.
Freunde der Sache ſind herzlich eingeladen



Ausstattungen 7 Krista und Porzellangünstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, um
Beſtandsaufnahme von Aepfeln. Zur Feſtſtellung des bei

den Obſtgroß- und Kleinhändlern vorhandenen Be-
ſtandes an Aepfeln iſt eine nochmalige Aufnahme ange
277 worden. Nach Feſtſtellung wird der Verkauf fortgeſetzt
werden.

Für Kleinhändler mit froſtfreien Kellern. Um während
der Froſtzeit möglichſt große Mengen Kartoffeln bereits im
Kleinhandel z haben, erſuchen wir nochmals alle Kartoffel
kleinhändler, welche froſtfreie Keller haben,
innerhalb drei Tagen im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
Zimmer 17, anzugeben, welche Mengen ſie einlagern können.
Die augenblicklichen Preiſe für Kartoffeln bleiben während der
Wintermonate beſtehen, eine Ermäßigung tritt nicht ein.
Für S wund wird ein Nachlaß von 25 (pfg. für den Zentner
gewährt.

Futtermittel. Gs ſteht noch ein kleiner Poſten getrockneter
Kaffeegrund zur Verfügung, welcher gegen Bezugsſchein in
Mengen von 1 Ztr. ab abgegeben wird. Der Kaffeegrund eignet
ſich vor allem als Schweinekraftfutter. Bezugsſcheine werden
im Dienſtgebäude, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 52, vormittags von
8—-1 Uhr, ausgefertigt. Der Preis ſtellt ſich für den Zentner
auf 20220 Mark.

Die Vereinigung Halleſcher Kohlenhändler gibt im An
zeigenteil bekannt, daß ihre Mitgl eder durch die ungusgeſetzt
ſteigenden und geradezu une ſchwinglich gewordenen Futter-
preiſe für Pferde, ſowie durch die weſentlich geſtiegenen Löhne
ihrer Leute gezwungen ſind, vom 1. Dezember d. J. ab die Preife
ſämtlicher Brennſtoffe um 5 Pf. für den Zentner, P eßkohlen-
ſeine um 1 M. das Tauſend, für alle Lieferungen zu erhöhen.

Weiden. Zur Erhaltung der Schlagfertigkeit des kämpfen
den Heeres ſowie zur Verſorgung der Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft mit Körben iſt es erforderlich, daß in dieſem Winter alle
Weiden, ſowohl wild wachſende wie Kulturweiden geſchnitten
werden. Dieſe Weiden ſind beſchlagnahmt, doch iſt das Ernten
und das Schälen der Weiden geſtattet. Auch iſt die Lieferung
an den amtlichen Aufkäufer für Weiden erlgubt. Für den Bez'rk
des IV. Arm eforps iſt die Fa. Fleck K Thronicke, Magde
burg, Guerickeſtraße 4, als amtlicher Aufkäufer beſtellt worden.
Dieſe Firma muß ſämtliche Weiden zu den feſtgeſetzten Höchſt
preiſen abnehmen. Durch die Höchſtpreife iſt den Weidenbeſitzern
ein angemeſſener Gewinn gewährleiſtet, weshalb es in deren
Nutzen liegt, möglichſt ſchnell alle Weiden zu ſchneiden und dieſe
der Firma zum Kauf anzubieten. Eine andere Lieferung, auch
wenn die Lieferungsverträge vor dem Jnkrafttreten der Be
ſchlagnahmeverfügung vom 10. Oktober 1917 abgeſchloſſen ſind,
iſt verboten und ſtrafbar.

Weihnachten für die deutſchen Kriegsgefangenen in
Feindesland. Den Angehörigen unſerer kriegs- und zivl-
gefangenen Landsleute kann die erfreuliche Mitteilung gemacht
werden, daß auch in dieſem Jahre wie in den vergangenen
die Kriegs- und ZFivilgefangenen aus nationalen Spenden
Weihnachtsgaben erhalten werden. Der Ankauf der Gaben und
die Abfertigung der Sendungen ſind bereits n vollem Gonge.
Die Krivgs- und Zivil gefangenen in Frankreich Rußland und
England erhalten hauptſächlich Rauchſtoff, ſorgfält g ausgewähl'en
Leſeſtoff und zum Teil auch noch Geld. Durch beſondere Vor
kehrungen ſt, ſoweit es die Verhältniſſe irgend geſtatten, dafür
Sorge getragen, daß jeder einzelne Gefangene die für ihn be
ſkimmte Sendung ordnungsmäßig empfängt. Ninmt man noch
hinzu, daß auch für die gefangenen Kolonialdeutſchen, für unſere
wackeren Tſing'au-Kämpfer und für die ſonſtigen Marine
angehör gen in Japan größere Beträge ausgeſetzt ſind, ſo ergibt
ſich erfreulicherweſſe eine umfaſſerde Weihnachtswverſorgung, die
den deutſchen Gefangenen in Feindesland beweiſen wird, daß
man ihrer in der Heimat dankbar gedenkt.

Für Briefmarkenſammler. Saragevo (Bosnien).
Die Poſtverwaltung für Bosnien und Herzegowing hat den
Markenſammlern durch Ausgabe zweier neuen Reihen mit dem
Bilde Kaiſer Karls eine beſondere Freude bereitet. Beide
Gruppen umfaſſen mit den dazu gehörigen Zeitungs- und Straf-
portomarken mehr als 50 verſchiedene Werte von 1 Heller bis
10 Kronen.

Die Winterſaaten der Umgebung haben ſich bei dem
feuchten Wetter gut entwickelt und die Beſtellung der Aecker iſt
weit vorgeſchritten.

„Humor und Ernſs“. Unter dieſem Titel veranſtaltet
Kurt Wilcke, der beliebte jugendl'iche Liebhaber unſeres
Staditheaters, am 7. Dezember in den Thaliaſälen einen Vor-
tragsabend mit abwechſelungsreichem Programm.

Gertrud Leiſtikow, die genigle Tanzkünſtlerin, kehrt, auf
einer mehrwöchentlichen Kunſtreiſe nach Holland begriffen, be
kanntlich am nächſten Dienstag wieder bei uns ein und wird mit
einer ihrer Schülerinnen eine Reihe neuer Tänze vorführen.
Gertrud Le ſtikow iſt, wie ein auswärtiger Bericht ſagt, eine
Tänzerin von höchſter Vollendung. „Se bot eine Fülle von
hohen, künſtleriſchen Eindrücken wie ſie ſo glänzend abgeſtimmt
in der Form und doch fo voll tiefen Jnhalts keine andere bisher
geboten hat.“

Bruno Tuerſchmann, der gefeierte Vortragsmeiſter des
berühmten Salzburger Mozarteums, welcher bekanntlich am
28. November im Saale der Loge zu den 5 Türmen das er-
greifende Drama „Enoch Arden“ zu Gehör bringt, wurde ſoeben
eingeladen, ab Januar eine Rundreiſe an die Front zu unter
nehmen. Die Muſik zu Enoch Arden von Richard Strauß wird
der hier ſchon beſtens bekannte Leipziger Pianiſt Max Wünſche
wiedergeben. (S. Anzeige.)

Wem gehören die Feldpoſtpakete? Am 16. November iſt
in der Landwehrſtraße ein 13jähriger Junge beobachtet worden,
der drei kleine Feldpoſtpakete hatte, die er öffnete; 2 Paketchen
hat er dann auf Poſtamt 2 abgegeben. Den Jnhalt des dritten,
gus braunem Kuchen beſtehenden, hat er zum Teil aufgegeſſen.
Der Pappkarton iſt vorgefunden worden, jedoch war die Auf-
ſchrift durch Wegradieren gänzlich unkenntlich gemacht. Der
Junge gab an, dieſe drei Feldpoſtpäckchen kurz vorher von einem
etwas älteren, ihm unbekannten Jungen an der Ecke Landwehr-
und Prinzenſtraße erhalten zu haben, der ſechs ſolcher Paketchen
in einem Marktkorb bei ſich führte. Wer Angaben über die Her-
kunft der Feldpoſtſendungen und insbeſondere über den letzt
erwähnten Jungen machen kann, wird erſucht, ſich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38 oder 40 zu
melden, wo auch das geöffnete Paketchen zur Anſicht ausliegt.

Beſtrafung wegen Ueberſchreitung der Höchſtyreiſe. Gegen
die Handelsfrau Anna Andrae aus Halle, Königſtr. 73, iſt
wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe für Mohrrüben eine Geld-
ſtrafe von 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Aus den Vereinen
Der Jnnungsausſchuß zu Halle hielt am Freitag ſeine

zweite diesjährige Verſammlung ab, die ſiebente während der
Kriegszeit. Der Vorſitzende, Makerobermeiſter Bieſecker,
wies in ernſten Worten auf die gegenwärtige Zeit hin, die uns
drängt, aus und durchzuhalten, bis wir doch endlich zu einem
ehrenvollen Frieden gelangen werden. Einverſtanden war die
Verſammlung damit, daß auch diesmal wieder von einer Lehr
lingsausſtellung abgeſehen wird. Zu Oſtern ſind von der Lehr
ſtellenvermittelung 228 Lehrſtellen vermittelt worden. Vorbe
reitungen werden bereits getroffen für die künftige Lehrlings
vermittelung. Dem Handwerk könnten mehr J

werden, wenn den Lehrlingen etwas höhere Ent igung
le würde. Feſitgeſtellt wäre, daß die Lehrlinge im Handwerk

untergebracht ſeien, als in der Großinduſtrie. Man ſolle
ſich mit ſeinen Wünſchen an das ſtädtiſche Arbeitsamt wenden.

Bedingungen, die für die Lehrlingsanlernung maßgebend
ſetn jollen, von den Jnnungen feſtauſesen. Es wurde auch

der Wunſch ausgedrückt, daß die Regierung bereits auf die
Schulen in der Stadt und auf dem Lande dahin einwirken möge,
daß die Schulentlaſſenen dem Handwerk zugeführt werden, derin
es würde für die Zukunft des Vaterlandes von einſchneidender
Bedeutung werden, daß das Handwerk aufrechterhalten bleibt.
Jm ſtädtiſchen Arbeitsamt wird der engere Vorſtand des
Jnnungsausſchuſſes an der Berufsberatung teilnehmen. Die
Handwerkskammer hat ein Flugblatt a beitet und den
Kreisſchulitiſpektionen mit der Bitte überſandt, dieſe Flugblätter
durch die Ortsſchulinſpektionen an die Schüler, die die Schule
verlaſſen, gelangen zu laſſen. Einverſtanden war die ſamm
lung mit den Beſtrebungen des Deutſchen Sprachvereins auf
Reinhaltung der deutſchen Sprache vom Fremdwörterunweſen
und ſie ſtimmte zu, daß ein Betrag für dieſe Zwecke, ſoweit ſie
in unſerer Stadt verfolgt werden, vom Jnnungsausſchuß aus

worfen wird. Ein der Barbier und Friſeur-Jnnung,Jnnungsausſchuß wolle beim Magiſtrat um den einſtweiligen
ortfall des Fortbildungsſchulunterrichts einkommen, wurde
urch Verweiſung der Jnnungen auf die Selbſthilfe erledigt.

Nach Möglichkeit werde den Bedürfniſſen des Handwerks von der
Schulbehörde entſprochen werden. Beſprochen wurde die Frader Licht- und Kohlenerſparnis im Handwerk. Bei allen n
werkern iſt der ernſte Wille vorhanden, Licht und Kohlen zu
paren. Gegeben wurde dann vom Vorſitzenden der Bericht über
ie letzte Vollver ſammlung der Handwerkskammer. Dabei wurde

mitgeteilt, daß die Kammer für 400 000 M. Heeresaufträge
vermittelt hat. Ein Antrag der Klempner-Jnnung, die Königl.
Staatsregierung zu bitten, daß den über 15 re alten Lehr
liegen deren Vater bzw. Ernährer im Felde ſteht oder gefalleniſt, während der Dauer der Lehrzeit eine ſtaatliche ünterſuvan

gewährt wird, um dadurch den Nachwuchs für das Handwerk mi
zu ſichern, wurde angenommen mit der Maßgabe, daß der Hand
werksfammer dieſer Antrag zur weiteren Verfolgung übermittelt
werden ſoll, obgleich bereits der Deutſche Handwerks- und Ge
werbekammertag einen entſprechenden Beſchluß g t hat.
Ueber die Rohſtoffverſorgung des Handwerks in
der Uebergangswirtſchaft ſp Handwerkskammerſyndikus
Voigt. Zunächſt handelt es ſich um die Feſtſtellung der vor
handenen Hondwerksbetriebe und um die weitere Feſtſtellung,
wieviel Rohſtoffe vor dem Kriege verarbeitet wurden. Jn der
Uebergangszeit ſollen nur die dringendſten w.
arbeiten und die notwendigſten Neuarbeiten ausgeführt werden,
weil die Menge der Rohſtoffe auch während der Uebergangswirt
ſchaft noch eine beſchränfte ſein wird. Die Verteilung der Roh
ſtoffe ſoll zwiſchen Induſtrie und Handwerk gleichandeilig ſein.
Die Errungenſchaft des Krieges, die Barzahlung, ſoll auch in
die Friedenswirtſchaft übernommen werden. Für die einzelnen
Rohſtoffe ſollen Grundpreiſe feſtgeſetzt werden, S denen die
Händler und Genoſſenſchaften entſprechende Auff läge machen
können. Das Handwerk ſoll ſich mehr als bisher wirtſchaftlich
in Genoſſenſchaften zuſammenſchließen. r.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Robert Franz-Singakademie

Das Konzert, welches die Robert Franz- Sing
akademie unter Profeſſors Alfred Rahlwes
am Freitag abend zum Gedächtnis der Verſtorbenen in der
Marktkirche veranſtaltete, gipfelte in dem Requiem von W. A.
Mozart. Voran gingen eine Kantate („Jch will den Kreugſtab
gerne tragen“) von Joh. Seb. Bach und das „De profuncdis“
von W. von Gluck. Ob die Bachſche Kantate, ſo ſchön und tief
Kuß ſie in ihren einzelnen Abſchnitten iſt, als muſikaliſche
orſtufe zu Gluck und Mozart am Platze war, iſt eine Frage für
ſich. Jch ſelbſt würde ſie gern entbehrt haben, zumal ihre Aus
führung durch die A von Bruno Bergmann von vornherein
mehr oder weniger gefährdet ſchien. Der Kammerſänger Hans
Wucel aus Kaſſel, offenbar ein gewandter und erfahrener
Künſtler, nahm ſich allerdings des Werkes mit Eifer und Hin
gebung an und verſuchte alle verborgenen Stimmungswerte zu
heben, allein ſein etwas flackernder Ton und der Mangel an
Fülle in der unteren Lage ſeines Baſſes, ſteckten ſeinem Willen

renzen. Reinere Freude beſcherte der Gluckſche Bußpſalm,
der für Halle vollkommen Neuheit war. Er zeigt den großenMeiſter, der hier nur durch einige ſeiner Opern etannt iſt, tn

neuem Lichte. P feierlichem EGrnſt, oft verklärt im milden
Schein inniger Melodik, ziehen die einzelnen knapp gefaßten Ab
chritte vorüber, geſtützt von einem Orcheſter, deſſen Farben
oſaunen, Hörner und die tieferen Streichinſtrumente be-

ſtimmen. Der Chor der Robert Franz-Singakademie und Pro
feſſor Rahlwes hatten der kleinen Kompoſilion ein eindringliches
Studium gewidmet, ſo daß ſich in der Wiedergabe Wohlklang und
ſinnvolle Auslegung aufs angenehmſte vereinten. Auch im Re
quiem von Mozart erwieſen ſich der trefflich vorbereitete Chor
und die anregende, auf tiefem muſikaliſchen Verſtändnis be
ruhende Leitung des Profeſſors Rahlwes als ausſchlaggebend für
den günſtigen Geſamteindruck. Daß der Glanz des Chores im
weſentlichen vom Sopran und Alt ausſtrahlte, iſt im vierten
Jahre des Weltkrieges nicht weiter verwunderlich. An der feinen
Ausgeſtaltung des Gehaltes und an dem ausgezeichnet über-
legten Ausdruck gewannen jedoch alle Stimmen berechtigten An
teil. Verhältnismäßig geringen Einfluß auf die Güte des Ganzen
hatten die Soliſten. Glücklicherweiſe ſind die Anſprüche des
Requiems nicht zu hoch, ſo daß ſich Tanig Bergmann,
Dora Poppen, Ludwig Ruge und Hans Wucel
befriedigend dem Rahmen eingliedern konnten. Jn der Kantate
von Bach erledigte Profeſſor Herm. Abert die von ihm ſelbſt
bearbeitete Cembaloſtimme mit ſicherer Hand. Das Orcheſter
genügte. Das Poſaunenſolo im Tuba mirum wird Leopold
Sachſe hoffentlich wieder etwas der Ueberzeugung näher bringen,
daß ſeine ſpärliche Kapelle in allen Gruppen ſtark verbeſſerunge-

bedürftig iſt. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

Heute Sonnabend gelangt Mozarts Oper z garos
Hochzeit“ zur Aufführung. Sonntag abend wird Richard
Wagners „Tannhäuſer“ gegeben. Es wird ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß dieſe Vorſtellung abends 6 Uhr beginnt. Am
Montag wird „Die Förſter-Chriſtl“ wiederholt. Dienstag
„Perleberg“, Mittwoch „Die verkaufte Braut“,
Donnerstag „Der Waffenſchmied“, Freitag Komödie
der Jrrungen“.

Thaliatheater
Wie bereits bekannt gegeben, gelangt am Sonntag abends

716 Uhr im Thalia-Theater Hebbels „Marig Magdalena“
unter der Spielleitung von Ludwig Maſſon zur Aufführung.

Walhalla-Theater. Heute Sonnabend wird zum letzten
Mal „Die Kaiſerin“ gegeben. Morgen zum Totenſonntag abends
348 Uhr kommt zur einmaligen Aufführung das Schauſpiel
„Dorf und Stadt“ von Charlotte Birch-Pfeifer. Jugend-
liche haben abends Zutritt. Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab
ununterbrochen geöffnet. Am Montag r vielſe tigen
Wünſchen entſprechend Lehars große Operette „Die luſtige
Witwe“ zur Darſtellung. Karten hierzu ſind bereits von heute
ab zu haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus Künſtlerkreiſen

Die Münchener Kongert- und Oratorienſängerin Alice
Brandt-Rau iſt zufolge ihrer Verheiratung mit dem Kgl.
Opernſänger Hans Brandt vom Hoftheater Hannover nach Han
nover übergeſiedelt, wo ſie bereits mehrfach mit ſtarkem Erfolg
bei Preſſe und Publikum auftrat

Landwirtſchaftliches
Zur Frage der Kartoffelbewirtſchafty

Jn den Kreiſen der lbauer machtder der Wurrſch geltend, d lichſt da
ſorgung der Bevölkerung erforderlichen
gegeben werden.
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verbände bald ſichern will, ſo gibt es kein beſſere
das, daß man mit den Landwirten, die noch zu lief ittel
ſchleunigſt Lieferungsverträge abſchließt, die ruf G doh
hohen Konventionalſtrafe eine ausrreichende ein
bieten, und daß man den Anbauern, die ſolche Vert iel
ſchloſſen haben, den Reſt ihrer Kartoffeln zur freien W
überläßt. Auf dieſem Wege würde die Reichskartoffelſ n
ſchnellſten in den tatſächlichen Beſitz der erforderſichr gen
mengen gelangen, und das Allgemeinintereſſe würde an
rn Die Landwirtſchaft ha keinen Zweifel darüber

ß ſie, wenn ihr nicht bald die Möglichkeit eröffnet wicd
die menſchliche Ernährung nicht erforderlichen Karton
Verfütterung verwenden zu können, nicht in der Lage r
ihre Tierhaltung, insbeſondere die Zugviehhaltung nun
zuerhalten. Die Mißernte an Gerſte und Hafer iſt ſo
eine auch nur annähernd ausreichende Fütterung de
ohne ſtarke Hinzuziehung der Kartoffeln durchaus unm a
Schleuniges Handeln tut hier dringend not. Die Regen
Kartoffelverſorgung in dieſem Sinne darf nicht weiter t
geſchoben werden, als nach Lage der Sache unbedingt erf
iſt. Die für die Deckung des Bedarfs der Bevöltenn ie
liche Menge an Kartoffeln iſt naſt Feſtſtellung aller Sag
ſtändigen unter allen Umſtänden vorhanden. Es iſt al
flüſſig, das Ergebenis der neuen Ermittlungen abjuwen
denn das eingig Richtige iſt, die erforderliche, völlig ausren
zu bemeſſende Umlage auf die eingelnen landwiriſchafſſ
Betriebe durch entſprechende Verträge im Laufe der wög
Wochen ſicherzuſtellen, und ſobold dies geſchehen iſt, die v
fütterungsbeſchränkung ſofort aufzubeben.

Zum Handel mit Sämereien
Der Handel mit Serradellaſamen und ähnhg,

Sämereien wird neuerdings vielfach nicht zu Saat, ſonde
zu anderen Zwecken betrieben, welche die Säwereien ihn
eigentlichen Beſtimmung entziehen. Dieſe mißbränchlſ
Verwendung hat einen derarfigen Umfang genommen,
ihr entgegengetreten werden miuß, um bei der ohreh
knappen Futtermittelernte dieſes Jahres das unbedi
nötige Saatgut in Futterkräutern und dergleichen für
Jahr 1918 ſicherzuſtellen. Jn dieſer Erwägung hat
Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts eine neue
ordnung erlaſſen, nach welcher Klee und Grasſame
Samen von Futterrüben, Serradella
ſonſtigen Futterkräutern zu anderen als zu Sag
zwecken nur mit Genehmigung der Reichsfuttermitt
ſtelle abgeſetzt oder verwendet werden darf.

Letzte Telegramme
Die Geheimverträge

Kopenhagen, 24. Nov. Ruſſiſche Zeitungen teilen m
daß die Geheimverträge der Alliierten von de
früheren Miniſter des Aeußern Neratow der engliſchen
ſchaft in Petersburg übergeben worden wären. Demgegenüb
meldet die „Neue Korreſpondenz“ aus Petersburg: Nerato
hat Trotzki die Schlüſſel zu den Archiven ausgeliefert, in dere
die Geheimverträge Rußlands mit den Alliierten untergebr
ſind. Die Verträge werden zurzeit im Jnſtitut Smolif
geprüft.

Geſchäftliches
Tanzunterricht, Körperbildung und vornehmen UÜmgan

Wie auch aus dem Anzeigenteile der vorliegenden Nummer e
ſichtlich iſt, eröffnet Hofballettmeiſter Wesn er in obigen Sache
einen neuen Lehrgang für Damen und Herren Anfang Dezen
ber. Für die Beliebtheit der Wesnerſchen Lehrweiſe ſpricht an
beſten der zahlreiche Beſuch der bisherigen Kurſe. Rechtzeitit
Meldungen werden im Uebungslokal „St. Nikolaus“ Montag
Dienstag und Donnerstag 5--8 Uhr noch entgegengenommen
Sonſt: Fürſtental 4 III.

Kirchliche Nachrichten.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburxgerſtraße 27 im Hof, T.

Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abend
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Ammendorf Abends 7 Uhr Paſtor Balthaſar (Gottesdienſt, Veich
und Abendmahl).

Beeſen Vorm, 10 Uhr Paſtor Balthaſar (Gottesdienſt, Veich
und Abendmahl).

Wetterbericht
Witterungsbericht vom Brocken

Freitag, den 23. Nov. In der Nacht zum Bußtag fiel en
geringe Menge Schnee. Der Sturm er blies mit 23 Sekundet.
metern aus Nordweſt wehte ihn aber wieder fort. De
Dhermometer zeige mittags 0 Grad, abends 3 Grad Kälte de
Nebel war undurchdringlich. Es bildete ſich ſtarker Rauhreff. da
am Donnerstag Morgen einen wundervollen Anblick
Abends legte ſich der Sturm und während der Nacht ſchneite
ſo daß wir wieder eine Schneedecke von 3 Zent meter Höhe haben
Bei einer Temperatur von 8 Grad minus klärte es vormit
für Augenblicke auf und ein tiefblauer Himmel bot ſich den
erfreuten Blick. Uebrigens war nur die oberſte Kuppe
Berges in Nebel gehüllt. Schon etwa 100 Meter tiefer konnk
man ſich längere Zeit der Sonne erfreuen. Das Barometer el
ſchnell. Nachmittags zeigte es ſchon wieder eine fallende n
denz. Heute früh ſteigt es bei einer Temperatur von Gred
Niederſchläge 2 Millimeter. Tauwetter.

Wettervorhexſage des amtlichen nachrichtendien esSonntag, den S gforember No teſte recht herune
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Frage der Lieferungsverträge über Gemüſe
r it wird in der Oeffentlichkeit, und zwar mit einer

ert, ob auch für das kommende Jahr Lieferungsver
Gemüſe abgeſchloſſen werden ſollen oder nicht. Wenn

gen Standpunkt zur Frage der Lieferungsvert. äge
innen will, ſo muß man ſich zunächſt darüber

ß bei dem Mangel an gewiſſen Nahrungsmitteln,
An Fleiſch und Fett, dem Gemüſe für unſere Volks

alen heute eine Bedeutung zukommt, die es niemals vor
pfen hatte. Auch die Gemüſefrage kann ſomit reſtlos

bers nachhaltigef öſt werden, als durch einen ge Erzeugung, die allein eine aus

ungsmi

wirt ein
Er und ih

für ſo

er zu finden. 9n ſolches Mittel ſtellen unter gewiſſen Vorausſetzungen
m ſerung sverträge dar, die ja von jeher gerade
er Landwirtſchaft ſchon um deswillen befürwortet worden
de i ſte eine unmittelbare Verbindung zwiſchen Erzeugern

prauchern ſchaffen und damit ſehr erheblich zur Uebere Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land beitragen.
n beſonderen die Deferungsverträge für Gemüſe angeht,
Ard vor allem an dem Grundſatze der Freiwilligkeit
e ten werden müſſen. Dem freien Willen des GErgzeugers
er ſſen bleiben, ob er Lieferungsverträge abſchließen

h Jeder Zwang in dieſer Bezehung wäre uner-
er die Produktionsfreudigkeit lähmen und damit

nmend auf den Gemüſebau wirben müßte.
éine wichtige Rolle ſpielt naturgemäß die Preisfrage.h on jeder Preisfeſtſetzuna muß das unter Glas gezogene

piſe bleiben. Der Gedanke, Lieferungsverträge über Glas-
iſe zu ſchließen, muß daher von vornherein abgelehnt wer
ind auch das im freien Lande gezogene Frühgemüfe ſollte

dann durch Lieferungsverträge erfaßt werden, wenm in
n feſte Lieferungszeiten und feſtſtehende Richtpreiſe nicht
hart werden, ſondern an deren Stelle die Marktpreiſe

Hingegen wird für das Herbſt- und Wintergemüſe die
eung von ausreichenden Richkpreiſen, die als Mindeſtpreis

en haben, beibehalten 1verden können, vorausgeſetzt aller
e daß bei einer ſchlechten Ernte dieſe Preiſe eine Er-
ig erfahren dürfen.
er allem aber muß verhütet werden, daß Erzeüuger, die
Lieierungsverträge abgeſchloſſen haben, etwa höhere Preiſe

ten als ſolch die ſich durch Verträge gebunden haben.
für muß jede nur denkbare Gewähr geſchaffen werden, denn
heſer Scherheit ſteht und fällt das Syſtem der Lieferungs
äce. In dieſem Jahre iſt es maſſenhaft vorgekommen, daß
fuger, die ſich zu Nutz und Frommen einer geſicherten Volks

rung durch Verträge in ihrer Bewegungs und Entſchluß-
eit beſchränken ließen, ſpäter dafür durch niedr'ge Preiſe
aft wurden, während diejenigen, die keine Verträge abge
en hatten, das Doppelte und Dreifache an Preiſen erhalten

nien. zn die verkragſchließenden Anbauer ſicherzuſtellem hat man

geſchlagen, vertragl ich einen um etwa 5 v. H. höheren Preis
den jeweiligen Höchſtpreis zuzubilligen, und ferner zu be-
mer, daß, um Uebe:bietungen von anderer Seite zu ver-
In, das nicht durch Verträge gebundene Gemüſe nur durch
mitung der Organe der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt,
der Kreis, Bez rks oder Provingialſtellen abgeſetzt werden
Gegen dieſen Plan müſſen ſchwere grundſätzliche Be

en geltend gemacht werden, weil der Anbauer dann kerne
e Vahl hätte, als entweder Lieferungsverträge abzu-
ſehen oder ſein Gemüſe nur durch die Vermittelung der Be-
den abzuſetzen. Jmmerhin wäre dieſer Weg noch eher gang-

als der von gew ſſen Seiten aus unter Aufbietung aller
el der öffentlichen Agitation aufgeſtellte Plan, das geſamte

wie gerade nicht zur Klärung der Sache beiträgt, die

2. Beilage zu Vr. 601 der Halleſchen Zeitung
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Gemüſe zwangsweiſe zu bewirtſchaften. Jm Vergleich zu einer
ſolchen, die Erzeugung ſchwer ſchädigenden ſtaaksſozialiſt ſchen
treget wäre jener andere Vorſchlag immer noch das kleinere

ebel.
Wenn ferner unterſagt wird, daß durch das Anbieten von

Sonde vorteilen, wie der Lieferung von Dünger, Saatgut uſw.,
der Anbauer zum Abſchluß von Verträgen angelockt werden darf,
wenn vielmehr die Verteilung des zur Verfügung ſtehenden
künſtlichen Düngers nur durch die Landwirtſchaftskammern er
folg denen zu dieſem Zweck die Zahl und der Umfang der ab
geſchloſſenen Verträge mitzuteilen wäre, und wenn endlich die
Genehmigung der Verträge ſchneller als bisher erfolgen, und
zwar ſpäteſtens drei Wochen nach ihrer Einreichung vollzogen
würde, ſo wären die Lieferu verträge in der Tat das beſte
und wohl einzige Mittel, um die ſo wünſchenswerte Förderung
der Erzeugung zu ſichern und damit auch der Bevölkerung eine
ausveichende Befriedigung ihres vermehrten Bedarfs an Gemüſe
unter allen Umſtänden zu gewährleiſten.

Börſen- und Handelsteil
Ein preußiſcher Handelskammertag

über die Umgeſtaltung der Handelskammern
Zur Beratung über die Frage einer Umgeſtaltung der preu

ßiſchen Handelskammern iſt für nächſten Montag ein Preu-
ſiſcher Handelskammertag einberufen worden. Ein
Ausſchuß hatte ſich bereits mit dem betr. Geſetzentwurfe der
Regierung beſchäftigt und wird nunmehr richt erſtatter.
Einige Punkte aus den Beſchlüſſen dieſes Ausſchuſſes ſind be
merkenswert. Der Ausſchuß entſchied ſich für den Namen
„Jnduſtrie- und Handels kammern“. Sie haben die
Beſtimmung, die Geſamtintereſſen der Jnduſtrie, des Handels,
der Schiffahrt und der nicht zum Handwerk gehörigen Gewerbe
wahrzunehmen. Der Ausſchuß ſtimmte dem Grundſatz, daß
Kammern für das ganze Staatsgebiet errichtet werden, zu und
ſprach ſich dagegen aus, daß Ausnahmen für einzelne Teile des
Staatsgebietes zuläſſig ſeien. Mit der Befugnis des Miniſters,
die Bezirke der Kammern zu beſtimmen, erklärte man ſich einver
ſtanden, damit eine Gewähr dafür geſchaffen werde, daß künftig
nur leiſturigsfähige Kammern vorhanden ſind. Der Ausſchuß
war ferner der Anſicht, daß die Frauen zur perſönlichen Aus
übung des aktiven Wahlrechts zuzulaſſen ſeien, dagegen die Ver-
leihung des paſſiven Wahlrechts an die Frauen nicht erforderlich
ſei. Der Ausſchuß erklärte ſich mit 17 gegen 11 Stimmen damit
einverſtanden, daß, ſofern nicht der Miniſter eine Ausnahme ge
ſtattet, die Vertreter der Jnduſtrie und des Handels durch
geſonderte Wahlgruppen zu wählen und in der Kam-
mer zu geſonderten Abteilungen zuſammenzufaſſen
ſind, und daß der Miniſter eine ſolche geſonderte Wahl und
Abteilungsbildung auch für den Kleinhandel anordnen kann. Der
Ausſchuß erklärte ſich für Beibehaltung der geltenden Beſtim
mungeri über die Erhebung der Beiträge durch die Gemeinden
und über die Genehmigung der Beitragshöhe durch den Miniſter
unter Erhöhung der Grenze von 10 auf 20 Prozent. Mit den
Vorſchlägen über die Ausſchüſſe, auch Angeſtellten- und
Kleinhandelsausſchüſſe, war man einverſtanden. Jn
die Ausſchüſſe ſollen auch ſolche Perſonen gewählt werden können,
die nicht Mitglieder ſind, insbeſondere auch Perſonen, die das
Wahlrecht zur Kammer nicht beſitzen. Weiter wurde erklärt:
Die Kammern ſollen in allen wichtigen, ihr Arbeitsgebiet be
rührenden Angelegenheiten befvagt, insbeſondere zur Begut-
achtung von Geſetzentwürfen, nach Möglichkeit vor
deren geſetzgeberiſcher Behandlung, herangezogen werden. Der
Ausſchuß war mit der Berechtigung der Hammern zu Erhebun-
gen eiciverſtanden und wünſchte weiter die Bevrechtigung, mit
anderen Behörden Abkommen für die Uebernahme einzelner
Verwaltungsaufgaben und die Deckung der dadurch entſtehenden
Unkoſten abzuſchließen. Die Erweiterung der Befugnis zur An
ſtellung von Sachverſtändigen wurde begrüßt. Andere Wünſche
beziehen ſich auf das geltende Geſetz, ſoweit es nicht durch den
Geſetzentwurf berührt wird.

Bekanntmachung
Nr. L. 115/11. 17. K. R. A.,

Etwa 40 Morg. od. größere 60 Morgen Gelände,
gabe der Boden- u. Gebäude-

24. November 1917

Nachentrichtung der Reichsſtempelabgabe
zu ausländiſchen Wertpapieren

Um die vollſtändige Anmeldung der in deutſchem
Beſitz befindlichen ausländiſchen Wertpapiere
bei der Reichsbank nicht durch die Furcht zu beein-
trächtigen, in Stempelſtrafe genommen zu werden,
haben ſich die Regierungen aller deutſchen Bundesſtaaten ent
ſchloſſen, die etwa wegen unterlaſſener Entrichtung der Reichs
ſtempelabgabe für ausländiſche Wertpapiere verwirkten Stra-
fen inſoweit nicht feſtzuſetzen oder zum Vollzuge zu
bringen als Wertpapiere der Reichsbank mit dem Vermerk
„unverſteuert“ angemeldet werden und die geſchuldete Abgabe
nachentrichtet wird. Nach dem Erfolge der Maßnahme muß an
genommen werden, daß vielfach in den bei der Reichsbank ein-
gereichten Anmeldungen die Bezeichnung der Papiere als unver-
ſteuert unterbleiben und auch die Nachentrichtung der
Abgabe unterlaſſen iſt.

Das Fehlen des Vermerks „unverſteuert“ enthält nur die
Verletzung einer Formvorſchrift, deren nachkrägliche Er-
füllung große Umſtändlichkeiten im Gefolge hä Hierüber
wird deshalb hinweggeſehen werden.

Die Nachentrichtung der Abgabe mag deshalb vielfach unter
blieben ſein, weil eine beſondere Aufforderung zur Vorlage der
Pap ere zwecks nachträglicher Stempelentrichtung erwartet wurde.
Derartige Einzelaufforderungen ſind aber in jetziger Zeit un-
tunlich. Es iſt vielmehr Sache jedes Eigentümers
ungeſtenpelter aus ländiſcher Papiere, dieſe
einer zur Abſtempelung zuſtändigen Steuerſtelle zur Nach-
verſteuerung anzumelden und vorzulegen. Zuſtändig für
die Provinz Sachſen iſt das Hauptzollamt Berlin Börſe. Die
Nachentrich ung der Abgabe liegt im eigenen Jntereſſe des
Eigentümers, da ſie eine weſentl'che Bedingung für die Straf-
freiheit wegen Unterlaſſung der rechtzeitigen Abgabenent-
richtung iſt. Wer die Nachentrichtung der Abgabe unterläßt,
ſchwebt in Gefahr der Strafverfolgung aus S 11 des
Reichsſtempelgeſetzes, der Geldſtrafen in Höhe des fünfund-
zwanzigfachen Betrags der hinterzogenen Abgabe, mindeſtens
aber 20 M. für jedes Wertpapier androht.

Die Nachentrichtung der Abgabe hat nicht unbedingt die
Aufdrückung des Reichsſtempels auf die ausländ ſchen Wert-
papiere zur Folge, vielmehr kann von der Abſtempelung der
Wertpapiere abgeſehen und über die Abgabenentrichtung eine
Beſcheinigung erteilt werden, ſofern dies in der Anmeldung zur
Nachentrichtung der Abgabe beantragt wird.

Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei vorm. A. Brömme zu
Bitterfeld. Nach dem Bericht des Vorſtandes für 1916/17 iſt es
zum Teil gelungen, die Kundſchaft durch Zukauf von Bier aus
Gegenden, die weniger Rüſtungsinduſtrie aufzuweiſen haben, zu
befriedigen. Die eingeführten Biererſatzgetränke, deren Grund-
ſtoffe ſehr hoch im Preiſe ſtehen, ſagten dem Publikum ſehr
wenig zu. Um die Anlagen für die Zukunft gewinnbringend
auszunützen, wurde eine Trockenanlage, Syſtem Topf, erbaut
und bereits mit dem Trocknen von Gemüſe, Rüben und Obſt be
gonnen. Die Kühlanlagen konnten durch Vermietung an die
Bezirksſchlächterei ausgenützt werden. Die Erträgniſſe unſerer
Landwirtſchaft, ausgenommen Gerſte- und Haferernte, waren
zufriedenſtellende. Mit Futtervorräten iſt die Geſellſchaft auf
lange Zeit eingedeckt. Aus Bier und Nebenprodukten wurden
520 753 C (690 799 erlöſt. Nach Abſetzung ſämtlicher Un-
koſten und Verwendung von 123 328 (70 691 zu Abſchreibungen
verbleibt zuzüglich 1881 A. (1749 Vortrag ein Rein-
gewinn von 58375 A. (39 381 zu folgender Verteilung
4 Proz. Dividende 28000 A. (wie im Vorjahre), Delkre-
derckonto 10 000 (7000 Unterſtützungsfonds 3000 M
(1000 Talonſteuer 3000 C (2000 Rückſtellungskonto für
Jnſtandhaltungsarbeiten 14 000 A. Vortrag auf neue Rech-
nung 375 t (1381

Straßenbahn und Elektrizitätswerk in Altenburg, S.-A.
Der Auſſichtsrat bringt für 1916/17 wieder eine Dividende
von 9 Proz. in Vorſchlag.

beſchaffenheit unt. Z. 1323
a. d. Geſchäftsſt. d. 3tg (4044

eStadtnähe
T r

100 Stück extra ſtarke,
ochſtämmigeh

Pflanmenhäume

(Schöne v. Löwen)
zu verkaufen, ebenſo
Gravenſteiner.

Baumſchule Paul Huber.
Moerſeburger Chauſſee.

reſſend Ausnahmebewilligung zu der Bekanntmachung Nr. L. 8004. 17. K. R. A.

teffend Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen
in Haſen- und Katzenfellen und aus ihnen hergeſtelltem Leder vom 1. Juni 1917.

Vom 24. November on

Auf Grund des S 10 der Bekanntmachung Nr. L. 800 4. 17. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme, Be
ung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin, Haſen und Katzenfellen und aus ihnen hergeſtelltem
vom 1. Juni 1917, ſind von der Kriegs-Rohſtoff-Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
de Ausnahmen bewilligt worden:
1. Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Ablieferung der beſchlagnahmten Felle, ſofern

ſtimmungen der S 5 und 6 der Bekanntmachung innegehalten werden, von dem Beſitzer des Dieres,
wenn er nicht Mitglied des Kaninchenzuchtvereins iſt, an die Vereinsſammelſielle eines Kaninchenzucht-
s ſeines Wohnortes erlaubt.

2. Die im S 4 Ziffer a und d der Bekanntmachung zur Ablieferung der Felle vorgeſchriebene Friſt
d Vochen wird auf 6 Wochen feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 24. November 1917..

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung
Nr. L. 115/11. 17. K. R. A. II. Ang.,

kireffend Verkaufsverpflichtung von rohen Kanin, Haſen und Katzenfellen.
Vom 24. November 1917.

Auf Grund des S 4 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914, in der Faſſung der
nimachung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
23. März 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 183) und vom 22. März 1917 (ReichsGe'etzbl. S. 253) werden

oven, welche Kaninchen, Haſen und Katzen ſchlachten oder geſchlachtet haben, aufgefordert, die rohen„Haſen und Katzenfelle binnen ſechs Wogen nach der Veröffentlichung dieſer Aufforderung, beziehungs

ch dem Abziehen des Felles an die Vereinsſammelſielle eines Kaninchenzuchtvereins ihres Wohnortes
m einen Händler (Sammlier) zu verkaufen. Der Kaufpreis darf die in der Bekanntmachung Nr. L. 900 4.

betreffend Höſhſtpreiſe für rohe Kanin, Haſen und Katzenfelle, vom 1. Juni 1917 feſtgeſetzten
reiſe nicht überſchreiten.

Nagdeburg, den 24. November 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant

für Jnduſtrieban beſonders geeiguet, an aus-
gebanter Straße gelegen und mit Gleisanſchluß
möglichkeit, iſt geteilt oder im Ganzen ſofort preis-
wert zu verkanfen. Angebote unter B. A. 3543
an Rudolf Mosse. Brüderitr. 4. (4052

2 Sinshäuſer
in guter Lage, modern eingerichtet und in tadelloſem Zuſtande
bei 10—-15 000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Offert.
unter B. R. 35357 an Rudolf Mosse, Brüderstrasse 4.

Empfehle wieder einen friſchen Transport d
allerbeſte belgiſche, ſchwediſche, däniſche

2 Lederlandauer verkauftKohlbaech. Gröbers. e Arbeits- e
Ein älteres (6042 S S S SArbeitspferde

ſteht zu verkaufen

l Glaslandauer,

Sietzſch Nr. 20.

Eine mittlere Däniſche
tragende Fuchsſtute,

grundreelles Ackerpferd,
iſt preiswert zu verkanfen
Eichendorffſtr. 25.
Ein hochelegant., eichenes,

bandgeſchnitztes

Herrenzimmer
a.Privathand zu verkaufen.
Eignet ſich für Landbeſitz

ſowie 2—3jährige
belgiſche Fohlen.

Filiale Halle, Magdeburgerſtr. 46.

We eWichtig! Wichtig!
Bemerkenswert für jedermann.

Die anerkannt allerhöchſten Preiſe für
Bücher, Zeitungen, Akten und alle Sorten Papier,

ie ſof Garantie eingeſtampft werden,oder Villa. Beſichtigung von wie Eiſen alte Oefen, Maſchinenguf,
Nr. 6043 Lumpen, Felle, Knochen und GlasſcherbenLeipsig, Elſterſtr. 34 III. zahlt nach wie vor bei reellſter Bedienung und koſtentoie,

bholung böWalther Grassmeyser,
Größtes Roh-Produktengeſchäft am Plahe,Geiuehne u zeſt Tel. Nr. 1866

Gebrauchte, gut erhaltene
Schreib Maſchine

zu kaufen geſucht. Off. unt.
Z. 1321 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

diente
erung



Mehr als 2000 Morgen Gemüſeanbauverträge für 191
haben wir bereits abgeſchloſſen.

Wir tätigen jetzt ſchon Anbauverträge zu amtlichen Höchſtpreiſen netto Kaſſe ohne c Abzug und
ſtellen allen Landwirten, welche Gemüſe bauen wollen, unſere Dienſte gern koſtenlos zur Verfügung.

Land wirtſchaftliche Gemüſe und Obſtverwertung, eingetr. Genoſſenſch. m. beſchr. Hahn
Telephon: Lützow 8480, 8481. Berlin W. 10, vViktoriaſtraße 10. Telepbon: Lützow 8480, 8481.

Jn das hieſige rſten Abt. B.tet Seeſellſchaft mit beſchränkter
i alle iſt heuteAugust Knoche, amdere h (Saalkreiu m G. m. b. H.,der Geſellſchaftsvertrag in

sichern Sie sich den n 5 15 abgeändert. Dieſ ird durch eidurch s0fortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie See ehren Jeder ſeit 47 Jahren Zuckerrübenſamen züchtend,
erhalten dann nicht 40 /0, sondern 50 o umgesponnenesar ind auererdemn Dre Se Abegruen v 109 e e I ſucht Landwirte zum Anbauen

neues Garn. e e zwer GeſchäftsDie Ablieferung der Bindegarnreste muss aber sofort n von Zuckerrübenſamen
oder spätestens bis Ende Dezember 1917 ertolgen. eng hie W

De ſe, daß gle eichnenden und bietet für die Jahre 1918 und 1919 bei koſten
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen z aber See und frachtfreier Lieferung von Stecklingen Mk. 42.

Dentfral- Ankaufstelle e Mmttemecſaeht i pro Zentner und bei Selbſtanban der Stecklinge
ber den 3 Ray. gn7 Mk. 45. pro Zentner.für lIandwirtschaftliche Maschinen und Geräte aßnidches Amtsgericht

Halle (Saale) Filiale Halherstadt et t 2877] Wbnigetreseo 25. 7 Einige Morgen eeeeeeeeeereeeereeerereeeeeeeees
guten Ackerboden, Kaufe vom 26. 50. Nov. jeden Poſten

ich Roſſatergut, nahe r 0 k 7 ſt F 9 unRaschnentabrt Sangerüansen e e

und zahle für den Sentner Mk. 3.
die Geſchäftsſt. d. Ztg. (5969

Sangerhausen s Wegen Nachzucht einige

Wilhelm Kathe, Halle. a. SGr. Märkerſtr. 6--7.

empfiehlt sich zur Lieferung von mitteljährige ſchwere

W Wer w i www wo

l

vKartoffel und Rüben- Arbeits-
Schnitzelmaschinen pferde

Größe W 9 mit vertikaler Schneidscheibe 800--1500 Ztr. Räben in 24 Stunden
2000--3500 24750 mm Schneidseh.-Durchm. abzugeben.er Rittergut Clettenberg z3v perter Frävrnaer- für Rüben an Kartoffofn, wänenina emer. Fernruf Walkenried 26. Sàämereien

kombinierte Wasch- und Sehülmaschinen, Zerkleinerungsmasehinen Ein überzähliges, gutes

e ärbeils jeglicher Art, auch in kleinen Mengene pferd. Metz Co., Steglitz bei BernBelgier, braune Stute, 12 J.

belgiſche, auch Oldenburger n degründet 1854.
G. Stöbe. Tel. Adr. Samenmetz Steslitz. Ferurut: Amt Stesglitz 1203 u. 1204

a nerſtllaſſgſter hannorerſher Hleehen An APerhurger Zum Ah I

Zuchtbullen, auch einige Simmentaler 9LeS 5 r r 98 Se r Seruvuf Baßſch lächterei Zu vullen und Jährlingskalben und tragende t
n 5 1087. Bonbrrgerweag 23. 30, Tel. 1876 im Gaſthof zum Kronprinz in Schmölln S.65774 zu äußerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf.

die e Preiſe.

zu kaufen geſucht. Laſſe Ab Sountag, den 25. November, und ſeinen
h abbolen. Kyrits, z S d ſteht noch einmal ein großer Transport

Ka ag C n p e r d E. Lindenſtr. 51. e 6573. S V echt importierten Oldenburger Milchvie

K. Weinrich e hochtragender Kalben und Kühe, ſowie ſelte

Schlachtpferde Hugo Hildebrand, Zwirtſchen. K. 6.

r e t Fabr, elektr. Masen, u. App. I 80 Knutſchunewelurſtzine Ghter WermtrineeeLandwirte, e Br. Max Lowy Wo
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956 Gelegenheitskauf Ia de

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und a r e Zketchgenſanen ahet i den g FabrikKationsbereich 0,01 bis 250 PS
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. 677 E n Söchſtpreis, das ſind Mt. 45.- für Kurze bigferzeiten für die meisten Gröten. Drgiuierroht

en Zentner. Zum nächſtjährigen Anbau werdengegebenenſalls Stecklinge geliefert. Berlin N. 65 Müllerstrasse 30. i. allen Größen hat abzuge59. Zuchtviehversteigerung J ebrüder Bippe, A.-G., lärngrinnnin
Quedlinburg. 8 Holzhaufſen bei Le Leipjdes Prignitz- Verbandes e. V. e z J ſſ T Alle Sorten Feam Mittwoch, den 5. Dezember 1917, e S o S avorm. 9 Uhr in Wittenberge (Bez. Potsd.) P. Hänute, TierhBerlin Hamburger Bahn. Hotel „Stadt Frankfurt“, für t und Wolle kaufensuchtbullen, Färſen und Kühe. Gebr. DanglouZum Verkauf kommen ca. 130 Bullen, ſowie eine größere Fiſcherplan 2Anzahl gedeckter, bezw. hochtragender Färſen und Kühe. 5769) ſtKontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßi

Staatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren. Jnſel Kügen, Zentralh e izun en e BrennholDie ausithr der e e en Winort des geriuchoietd der Denſhet Ratzoſel Maler Statt e
II iverſendet ab 24. November koſtenlos die t folgende 6865 n jedes Quantum

e Hindenburg, Parnaſſia, Deodara, Gratiola Eeinste Refere 36091 renzen.c Glorioſa, Citrus, Laurus (Züchter: v. Kamete e iMittwoch, deu 28. Nov. 1917, vorm. 10 übr wie Her tzer Wohl tmgnn Veſtmann e
in der Viebballe zu Bismark (Prov. Sachſen un t v e r Peeneine öffentliche Verſteigerung von Fohlen jeden 8 e Federn tragender Stuten s ach, e 0
Alters. Zum Auftrieb gelangen etwa 140 Tiere Man verlange Angebotsliſte. it Rückzgbt bei di frucht, 3 feſte t eerſ verſendet auf Wunſch die Hindenburg, Greiſitzer Wobltmann und Bürckners Främie mit Rückzablung bei Nichtträchtigkeit u. ſonſtige z9 i übernimmt „Aaterländischeo Vieh- Versicherungs- t verkaufen aGeyos e Zerderckie Fröandes Frübeſte ausverkauft. Fr. Modrow. gesellschaſt, Dresden, Werderstr. 29. Prompte Entſchädigung S ff. unter Z. 1321

bis 9000 d. Verſicherungsſumme. Günſtige Verſicherungs- Geſchäſtsſtelle d 3igBee bedinaungen. Höchſte Reſerven. Tücht. Vertr. überall gel.

Sohlenverſteigerung ten Jahren durch beſonders hohe Helteste Hallesche Zentrulheizungs-Firma. n r r

welche Intereſſe am Vermehrungsanbau von G S e. *ferdegeichiereWerlouf gröperer und üelnerer güter Hütertüenſanen ind denüſeſanen e klektr o-Notor en

fatt tiete 5 hervorragende Kartoffel- ſf 1 h mNReuzüchtungen (Hochzuchten) l 4 z rne III,
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ſttoldeutsehe Privat-Bank, Halle a. S. 7.7 152. 135., 5.7z. Ausführung sänfeher banävesrhäfftehen franzabrioner

chung. —-ULro a re e de R lerbeheyene altes Berliner Bankhaus 20 000 Mietgeſuche
J it vom 1. bis 5. Dezember d. J. sucht für Vertrauensposten mit daueruder Stellunghat für die Zei e älteren militarfreſen I der mit Buenfàseldekarten g reien Herrn. der mit Buchführungatte gut möblierteehe oder l. Apri ferten unter J. F. 1053 beförd.der Bekanntmachung vom 17. Juni 1917 an J Rodoir Hoase, Berlin SW. 19. wer ſind auf ſicheres 1. Hypotbet Simmer (3995 BRettnàässe M

ie Meldungen der Verbraucher (über auszuleihen. Angebote ſindDie 9 nach Alte Promenade 30, in herrſchaftlichem Hauſe von Befreiung ſofort. Alter u. Gen monatlicher Verbrauch) ſind auf Melde- rionginng ſmbi trres Eurer 77 ruhigem Mieter geſncht. ſchimrcaugeben, die von den bisherigen nur un Kriegsinval. h e äää Knechte Büro zu richten. (4055 Heidungen unter l. d.
tlich abweichen und als r r e re, r Ge zu Neuſahr. Hermann an die Geſchäftoſtelle d. Zig. l Landwesrftr. 44.tli übrigen gelten auch für die arten u. 12 Morg. Flaner,, Sewerbswäbigerichnen ſind. Jm übrige. Acker in Umgegend v. Halle 3lell tüler. Tel 207:
Iber- Meldungen die gleichen Beſtimmungen, zu pachten oder zu ſagen r

in der diesſeitigen Bekanntmachung vom Off. m. Preisang. unt. 3. 1325 Konfektion?
ober d. J. Tab. Nr. 1026 W. für die a d c d gig. Jüngere chtige Ver
ber- Meldungen J r warden lind. rrheſ e ad gr. Figur, aus erſt

l nktli is zum S. Dez. abends- Sonn klafſ. Hauſe, firm in Konfek-ſeldungen müſſen pü S 5 es. ggs geſucht. Programm u. tion gleiderſtoffen a See
et ſein. ders Abbildung erwünſcht waren, ſucht veränderungsſſeichzeitig wird noch ganz beſonders darauf Gasthol Stadt Ballenstedt, halber ſofort Stellung. Gefl.er datz die MeldekartenVordrucke nur von Sandersleben Andalt). Off. an Fr. Haci dorch. Bagde Nach langem schweren, wit grosser Geduld ertragenem
terzeichneten Kriegswirtſchaftsſtelle des Saal en burg, Lödiſchehof-Str. erb. Leiden, starb heute morgen mein geliebter Mann, unser treuer

aui iehen ſind. Empfehle landw. F3 kntfenr. 7 a Wohn e r. Berlangte Perſonen a amſelto S Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

alle, laura Palebe, rdie Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes. Geincht ein tüchtiger h
7 Sm c Jennimacn Aufſeher Otto RoarnBekanntmachung. Boeebrugar- r n. J. 20 5n Abänderung unſerer Bekanntmachung vom Männer Viädchenu Burſchen Geldverkehr

Siü ird für Feldgemüſebau ſtell im 49. nsjahre.wember 1917 betr. Abgabe von Süßſtoff wird rn h m a o. Lebensx bei Abgabe des Süßſtoffes in un „äüF Pegeger van die Einwohner des Saalkreiſes u n r W n 60 90065 900 M. In tiefer Prauer
die Reichsfleiſchkarte, ſondern die Seifenkarte Jarrenwiſch b Weſſelburen ſuche ich z. Stelle auf meine Emilie Rosch geb. Hubert.

eſitimation vorzulegen iſt, auf welcher die Ab Holſtein. (6014 gr. landwirtſch. Beſitzung im
Saalkreiſe. Off. ohne Vmit Tinte oder Tintenſtift zu vermerken iſt. Geſp anne r. u. Bei ad Heſchans-

ſbrigen bleiben die Beſtimmungen unſerer Be e ſtelle d. Zig. S ßachung vom 7. November 1917 beſtehen. Hofmeiſter, Wir haben zu Neuſahr und Die Beerdigung findet Montag, den 26. November 1917,
den 23. November 1917. kän auch ſpäter größere undDer Keeitanbſhef des Saalkreiſes e brnar 1918 eiucht leere Von r e 8 Uhr von der Leichenhalle des Cröllwitzer

er r Hypothekengelder riedhotfes aus statt.von Kroſigk. Könial. Stifte gut auf erſtſteiſige Ackerſicherheit t
Vekgnntmachuns. Hohenehra. endet See eher

eldungen zur Land ſuurmrolle betreffend. Fefucht zu 90 vorhandenen Halſe a. S.
rch der Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915 Leuten tüchtiger (6032 hdie ganze jüngſte r des Landſturms po g fſ vſebots jetzt Geburtsjahrgang 1900) betroffen worden. e u eher m

e Lerpfvinng n n 37 n im gwe ger Sdem Zeitpunkte des Eintr wehr- einige Leute ſtellen kann.4 alio mit der Vollendung des 17. Lebens Hiüben und Gemüſebau e Hente nachmittag verschied sanft nach langem schweren Krankenlager
Meldungen mit Lohnforde- unsere liebe Matter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin

Halle-Cröllwitz, Talstrasse 29, den 23. Nov. 1917.

ovember 1917 das 17. Lebenéjahr vollendet Rittergutspächter Sehmidt,

nicht in Halle oder in den eingemeindeten Voxorten Wir ſuchen für unſere Büros

Bern eſchein, der zu dieſem Zwecke koſtenlos erteilt wird,

e S Halie a. S. (Burgstr. 43 r i 8.ralidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis. Gutsſekretärin (Burg Boerlin, Lichterfelde, Altmark, den 23. Nov. 1917

den 22. November 1917. 3alle ſinende der Erſatz Kommiſſion od. früher geſucht. Angeb. Lilly Gerber geb. Steckner
Vockelnhagen (Südharz).

Haarpflegeräume im Stadtbad ſollen vom 1. April herrſchaftl. Dienſtperſon. jed.

Di im lorenſtr. 10 am Butterm. 4e de e ad er Klage Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. November, 8 Uhr nachmittags

jenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich rung u. Zeugniſſen erbeten.

den hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen Moringen (Solling),uurmrolle, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, Prov. Hannover.
à n der Zeit vom 4.-8. Dezemberen e geeen Zimmer Nr. 1s Anhalt Desrarisehebandebankt

8, Scht 3 tengen, iae Wittenbergotha und Cröllwitz geborenen Vebr per ſo ort oder ſpäter einigeren de er Anmeldung einen ſtandesamtlichen gnn Damen, e r Weh geb. EIltze

z 7. bensjtliegen. Für die in Halle oder in den früberen Vor auch Aufängerinnen. im 57. Lebensjahre
Geborenen genügt jeder andere amtliche Ausweis,

huerlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den in landwirnſchaftlicher203 m. 120 M renrafgeſetzen zur Folge. r r In tiefer Trauer
r Zivilvor mit Bild und Zeugnisabſchr.der Stadt Halle. z e e ß Walter Welp und Frau Margarete geb. Stecknervwmietung bon Haurpflegeräumen. Landwirtichaſterinnt u. Ler. Richard Carl Steckner und Frau Aenne geb. Vogel

nende, jüngere u. ält. ſowie Gustav Steckner und Frau Liesel geb. Ebelingch neu vermietet werden. rt ſ. Rarie Wantzlöben, gewerbs-ſiſtliche Angebote erbitten wir bis Mittwoch, den mäbige Stellenvermittlerin, HSHab und fünt Enkoel.

en Vüro V, Markt 2 III, Zimmer 31, zur Einſicht d Die9 4080 Perſonen An ebote S von der Kapelle des m en aus statt.alle, den 20. November 1917. i cDer Magiſtrat. e e 7 hOek. Jnpektor Svon der Picke beim Fach ſucht
u ſofort oder 1. Januar inJ

the-keuersorfetdt a Prov. Sachen et eVulr ſelbſt. Jnſpektorſtelle, um m wonnen m ſtDenjenigen e e lern we lche es his- i reſe e i e rUnterig- n ihr Pouerversiche- ich zu ſein. Erprobte, lang e J h Am Donnerstag Abend verschied nachr r e e jährige Erfahrungen in Vieh längerer Krankheit unser Ehren-Vorsitzendergen den starken Preis- und Wertsteigerungen i. Feldwirtſchaft, Schäferei, H Schl isterr SCHhIloSSsermeisteregen wart anzupassen, wird dringend empfoh- Brennerei, etc. Beſte lange e 3nuninehr baldigst angemessene Erhöhungen Jeugniſſe u. Empfehlungen Für Kaiser und Reich fielen von den Vnseren

aten Vorsorgeversicherung zu beantragen. Ge- den. Angebote unt. R S m G v2 p. e W asht das nicht, so werden im Brandfalle der W. 038 Jnvalidendank vechädigung beim Mangel einer Vorsorgever- Tresden, erbeten. (4027 S u f r h Nach langiähriger Tätigkeit als Vorstands-
erung nur die Friedenswerte und bei unge- 8 mitslied und stellvertretender Vorsitzender, lagzender Vorsorgeversicherung nur die unge- Landwirt, früh. Ritterguts aus Halle, cand. phil., I epäter weitere lange Jahre die Leitung des
bend m Friedenswerte zugrunde gelegt d 55 J. ſucht Kriegs Leutnant der Reserve, Vereins m seiner y u ein
den. Di sicherung ret a öß. Gute. r r ihn ng iie Versicherungsnehmer werden dann vertretung auf größ. Gute l Innaver des Eisernen Kreuzes II. Klasse Leiden ihn zwang, das ihm liebgewordene Amtd einen mehr oder weniger erheblichen Teil des Offerten unter L. T. 171 her W R nielerzulegen. In zehnjähriger weiterer Tätig-
dschadens selbst zu tragen haben. 13892 „Jnvalidendank“ Leipzig. beim Durchbruch in Galizien, h keit var es ihm vergönnt. die Kassengeschäfte
oträge nehmen die Vereicherungs-Kommissare 5 des Vereins und der Vereins-Krankenkasse inBerner) ſ. 2 ei e neten Sterſchweier n Erich Sprenger e ealle rößere dauernde Stel rkermeisto 2 seinenun Halle a. S, den 15, Wovgmver i Keule zur Veriigimg. Gnſe I Krankenkasse verſieren in dem nun Dabin-

u bei Leip Die Ortsverwaltung. Zeugniſſe, Vorſtellung kann aus Zeitz r phil., J geschiedenen ein liebes, allzeit arbeitsbereites
erfolgen. (0985 Leutnant der Reserve, I Mitglied.Oberschweizer, Köſtri Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse Sein Andenken soll bei uns in Ehren geKcht l Poſtkartenrahmen Tbür. Eliſabeibſtr. 3. c am 17. November 1917 in Italien. (4058s I balten werden.

un A zwa le fie t Emvi. 19. u. 20jähr, Haus ihr A nk t t i J j 3 e2 Stein 2. mädcheu aufs Land, k. melk. Auch ihr Andenken halten wir in Ehren. Für den Vorstand und die Mitglieder
in und n mir Turnerschaft Vandalia. des Handwerkermeister- Vereins undverw. Bärwinkel. gewerbs n9 mhige Steſſenvermſittlerin. erse- I. A. Justizrat Dr. Sehwarze., Rechtsanwalt. seiner Krankenkasse1 C r hurgerstr. 163. Tel. 2565. 14045 h uckä A.elt i jeder Art zum Einſchmelzen R. Kleemann.kauft Juwelier Dunker, Zur Beerdigung bitten wir die Mitglieder sichL n n in 9 n 26. November. SStück 10 bis 12 Pfg. e h e recht zahlreich am Montag, den 26. November. Fn nachſteh. Firmen: Uberzeu n n e 1 n Nachmittag 3 Uhr, in der Kapelle des Norg S
t So AKrlegerverein Germania von Halſe und Umgegend lsfelder Straße 29 A ä ich bi i jnsgekämmtes Sie sich bitte bei jedemP. Fekardt. Bedarf von derSophienſtraße i. Frauenhaar Leistungstänigkeit I Voereinskamerad
mzeh vofort. Abhbolung. dere kleine u. größ. Poſten Möbelfabrik Herr Rentier Lippelt

kaufe z. höchſt. Preiſen

Am Mittwoch, den 21. d. Mts., verstarb unser

6 für Haarfabrik 6 t t nach geduldig ertragenem Izeiden im 77. Lebens- ahnz raxis! 3 e
uterdaltenes all Mänſ, jahre. Der Verein c den n r Sprechſtunde: 8-1 u. 2-6, höchſte Preiſe für

3 r J 2 2Kl. Ulrichstr. 36 a u. b. ein treues, braves Mitlied verloren. Bei seinen onntags 8-12. ausgekämmtes (5812 Falle Kt a o Mansfelder Str. 29. Kameraden bleibt ihm ein ehrenvolles AndenkenRissenauswani! geeiehert. (6038 Elsbeth Barſch DamenhaarCa. 200 Musterzimmer! Die Beerdigung findet Montag. den 26. d. Mts.
e r cör. e D Druckarbeiten Z Große Vorräte noch nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes e ZTopf- Siebert
le dieſer Zeitung r Geſchäft und Haus liefert I n viſlizen Preisen. x S Leipzigerſtr. 33 u. 70 I.

J. Zoebisech, Er. Steinatr. 82. a ,ò.eEÄ L 4t j! IèQ3 Ö ’.adh.kt“dae0,n”uhaaſr



Walhalla
Theater “/48 Uhr
Heute 2, letzten Male!
Die Balserin.

Operette von Leo Fall.

friseh eingetroffen, 100 st. 25 Nn,
prompter zuverlässiger Versand.

II u Bernhardt, regrosshandlung,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 46. Tel. 2255 67356.

u eſof diadf
Schauspiel in 5 Akten
von Charl. Birch-Pfeifer.
Lorle: Frl. Maria Delarm 3. 6.
Jogendiüiche haden rutrſit.

Ab Hontag 5 Abdschiedstageo:
Operetten-Gesellschaft

Alfred Cedak.Auf rielseitigen Wunsch
Die lustige Witwe
Operette von F. Lehar.

Kasse ad 10 anunterdr.

vornehme dorträt
zu mäbßigen Preisen.

Vorzulgl. Vererösserungen,
zchwarz und braun.

Spezlſalitt:
Farhige Vergrösserungen

Anpollo-Theaſ
Sonnabend, abends 8 VDhr-„Am goldenen Hor w.

nein Jarkhed angtatrung, Operette in n
Text und Husik ron Bey lerTotensonntag abends

„Schulckigſen in 3 Akten von Richard v
Vorverkauf Sonntag ab9 Uhr ununte

Montag, den 26. November. abends i„m goldenen Horn ä

Thaliasäle
Dienstag den 27. November, aben r

Tanzahend

lierfrud beistik o
mit ührer Schülerin.

Am Ritter-Flügel: Paul Klanert
re of steht ohne jeänehen. a Pult eBeifall eigen Llebling, in dem die vehy

Anmut der Wiesenthais sich mit der e
der Russen schwesterlich verbunden ßat el

Karten Mk 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 in der
Hof. Husikalienhandlung von Heinriet on

Saat der Loge zu den 5 Turmen,
Mittwoch, den 28. November, abends 8 Uhr

Richard Strauß- Aben
Enoch Arden,

Musik v. Richard Strauß Dichtung v. Tenny
Rezitation: Bruabends 7 Uhr: 67 W 79

m annt 9
C J

t

in Oelfarben ausgeführt.

Richard Schröder
Atelier für moderne Photographie,

Stelnweg 12.
Ceöffnet Werktags 8--7, Sonntags 9--2 Vhr.

Welhnachtzaufträge rechtzeitig erbeten.

Stadt- Theater
Fonnta d. 25. Nov. 1917.
Anf. 6. Ende nach 9/, Uhr.

Tannhäuser.
Von Richard Wagner.

Montag, d. 26. Nov. 1917.
Anf. 7 Ende 10/, Uhr.

Die Pörster-(hrigt,
S Operette von G. Jarno.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIS
Thalia- Theater

Gaſtſviel des
Stadttheater Perſonals.
Sonntag, 25. November 1917,

Vortragsmeister des MozartTrauerſpiel von Hebbel. eums SalbungAm Bechsteinfügel: Max Wünsche r. Gewandbauge

ZT00,
Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05(kür Studenten und Schüler Ermäbig ung in

Reſcher Tierbeſtand.

Am
Tokenſonntage

Hofmusikalienhandlung von Reinrich Hoth

gelten die

III
Ausſtellung z ca r 4

Haufwännischer Verein t

Erwachſene 50 Pf., Kinder

20Pf. „Militär ohne Dienſt

Montag d. 26. Nov., abends d

grad zahlt 10 Pf.

im Saale „Mars la Tour“, Gr. Virieh

Fr. Z. St.

mittelung
Die unausgesetzt steigenden und. geradezu unerschwinglich

gewordenen PFutterpreise für Pferde, in Verbindung mit den
erneut wesentlich gestiegenen Löhnen unserer Leute, zwingen

uns, vom I. Dezember dieses Jahres ab die
Preise sämtlicher Krenn materialien

um 5 Pfg. pro Zentner,
Presskohlensteine
um Il Mark das Tausenchk,

für alle Lieferungen zu erhöhen. We Halle a. S., den 23. November 1917. Damen-Konfekfio e
cent für Herbst und Winter. Ka erA. Böhlert.Ertrischend. lichen TrHübsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis II81

gesellschaft,

herungsan
erhöht.

Altme

O Vortrag mit biehthiie
Herr Pflanzungs- Direktor R. Kaundine wwkleeien Bedeutung für Da

0. T.12. 3 Andr. F.

Der Vorstan

n iſi
Ausweiskarten sind vorzuzeigen.

Dr. Werner, Saalezeit.-Passage.

KörperbildungTanzvornehmen Umng,
IIIXDDMCMDCECCDMMMDMI Stendal

Büro INax Fehimmelptennig, Von e Vorſ
m. d. H., mit Detektiv- Abteilung,

Die Gent
eralve
Aufſie
erordnete

Hofhallettmeister Wesne Egg
Anfang Dezember beginnt ein neuer Kurs er bis

Damen und Herren. Rechtrzeitige gel. ürgermei
erbeten: HMontax. Dienstag und Donne ung in
5-8 Uhr St. Nikolaus Sonst: Fürstental behandlr

jett Berlin W. Kurfürsten-
damm [7. (5780

40 JAhriger Erfolg

R UAräuter-

e Extrabtvraotot von Haarausfal.

verhindert die Soebuppen-

Buchmann Co., Kohlenhandels-
Einkaufsverein der Kohlenhändler

Die

Elegante Sammet-, Plüsch-, Astrachan- u. Tuch u
tots 68 bis 300 M. Strick- und Goiltjacken 7 gelande
25 M. Imprägnierte Seidenmäntel 78 bis 12

Kileidermäntel sowie schicke, lose lange P
feſt ver

lung ſchi

tots 29 bis 120 Mark. währehe e E. G. m. b. H. Eulner Lorenz „Glückauf“ e e kernF. M. 1.25, Doppelf. M. 2bei
Oscar Ball lin sen. u. jun.

Parfümerie,Leipzigerstr. 91 und 63.

e
5772) Geiſtſtraße 28.

öpezialhaus für
elektriſche Beleuch-

tungskörper.

künskliche

ähne
Behandlung

kranker Zähnse.
Sehmerzloses Tahntiehen

soweit möglieh.
al Zahn-hellanstan

(rorm. Britannits).
Er. OVlriehstr. z II.

Fernruf

Gärten
n werde

Selbſtv
tneriſe
äße ſind

en mö
verpacht

ſchaftsre

Kohlen-Kontor. Hugo Grosse. Hallescher Kohlen-
hof G. m. b. H. Hallesches Kohlemwerk G. m. b. H.

Hallesches Kohlen- und Brikettkontor.
Paul Heycdenreich. Friedrich Jesau, vorm. Wilh.

Reupsch. Otto Just. Klinkharckt Schreiber
Nachf. G. m. b. H. Heinrich Kühne. M. Lange.
Mehnert Müldener. G. Pauly. Pfännerschaft-
licher Kohlenplatz. H. Proepper Co. G. m. b. H.

Sachse Müller. Rudolf Weisko.
Otto Westphal G. m. b. H. Richard Wolf.

m Faufhan H. Blkan, beugen. l

Zene Willy Nu

Atelier eJeue Promenadelb n n in I
Fernsprecher 3483. ite und

Den Mitt
die Genoſt n ſolle,kilzgantolfeln ung e

Riesen- Auswahl für Herren, Damen und kin der, alkommien ſe Fſich
Im Bauihaus t. Elkan, u

Ireſſentrenntlichkeit
engeregte

(10 bis 21 Liter yl Brennernadeln in

und kleineren Poſten für umgehende gen

ellſcha
ßoſten,

derbun
erfolg

zu kaufen geſucht.
Offerten erbeten an

Skänska Maskinaf:
Malmö, Schweden.

Telegramm Adreſſe

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

15770

i Sutenberg 5 on u. Steiger,
M zur Fruchtweinschenke. W Juwelen Gold Silberv ger W. Fronten
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